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Entscheidender Sieg Mackensens
in der Dobrndscha.

WTB. Berlin, 15. Sept. (Amtlich.) Seine Majestät der Kaiser sandte am 15. Sept. nachstehendes
Telegramm an Ihre Majestät die Kaiserin: Generalfeldmarschall von Mackensen meldet mir soeben, daß
bulgarische, türkische und deutsche Truppen in der Dobrndscha einen entscheidenden Sieg über rumänische
und russische Truppen davongetragen haben. Wilhelm.
Jtaie Mnw der Wienerm Stonso.

6tane itnl. Angriffe auf der M*
MHe Meilen.

Desterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
WB. W i r n. 15. Sept . Amtlich wird verlant-

!bart:
O c st l i che r Kriegsschauplatz.

Krönt a ca c » Rumänien.
Der Anariss der Verbündeten Trllpprn lm

^ilUimc südöstlich Volk Hatszca ist in günstigem
Kortschrritcn.

Erstlich von Kogaras habk» die Rumänen d*e
Vorrückung über den Altflnß ausgenommen.

Hrrressront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

^ Cibo-Talc sind dir Kämvie z« unsere»
rntschiedrn. Anher erfolgreichen eigenen

mtrouill^ ^nternehmunae, , keine Ereignisse.
^ Hccrrsbont des Gencralscldmarschaüs Prinzen

Leopold von Bader » .
Zwischen der Lipa »nd der Balin Kowel-Roivno

erhöhte Artillrrirtiitigteit.
Italienischer Kriegssch auplatz.
Die Italiener haben eine neue Offensive begon¬

nen. Vorläufig richte» sich ihre Anstrengungen
hauptsächlich gegen dir Karst-Hochfläche. Dort stei-
Nerte sich gestern das Artillerie - und Minenwcrfcr-
Kener zu höchster Gewalt. Nachmittags ginnen an
bcr ganzen Krönt zwischen der Mippach und dem
Meere starke feindliche Infanteriekräste tief.qeglie-
bert zum Angriff vor. Hierauf entwickelten sich
bostige Kämpfe. Vermochte der Keind auch stellen¬
weise in unseren vordersten Graben einzudringen,
»nd sick da und dort zu behaupten, so ist doch fein
erster Ansturm als gescheitert zu betrachten.

Nördlich dar Wivvach bis in die Gegend von
^lava war das Artilleriescuer auch sehr lebhaft,
vhnc das? es hier sehr ucnncmswertcn Infantcrie-
kämvsen kam.

An der Klcimstnl Krönt hält der Geschntz-
kamvs an.

Mehrere Angriffe italienischer Abteilungen bis
rnr Stärke eines Bataillons gegen den Kassa»a
Kainn, wurden abgrwiescn. Bei einem solchen An¬
riss westlich der Cima di Balmaggiorc machten
»uscrr Truppen 60 Alpini zu Gefangenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
llnverändrrt.

v. H ö f c r , Keldmarschalleutiiant.

E r e i g » i s s c z u r Sec.
, In der Nacht vom 13. zum 14. September hat

Dilles «nserer Seeslugzcugqrschwadcr militärische
^bjrktc in Grado , ein zweites Klugzcuggeschwadcr
Eahnhossanlagen und andere militärische Objekte
' » Sa » Giorgio di Nogaro sehr erfolgreich mit
bomben belegt. Es wurden mehrere Volltreffer
»nd große Brände beobachtet. Trotz heftiger Be-
ichiehung sind alle Klugzen ge wohlbehalten znriick-
v k̂ehrt.

' Klottrnkommando.

Bulgarischer Bericht.
. . WB. 'Sofia , 16. Sept . Bericht des Geneml-

vom 14. September:
Rumänische Krönt : An der D o u au -

' v° » t beschoß der Keind wirkungslos Kladowa
das Dorf David oben.  Schwache feiobT.

T̂ ^ il Ungen versuchten zweimal bei den Dörfern
Kostoi, M^ lkavairbitza unb Goemavarbitza auf das
Ochste User zu gelangen^Kurden jedoch verjagt . In
*K'T Dobrndscha  wird der Vor nt a r sch- fort-
Oes  atzt. Der Kampf, der sich an der Linie Oltiua-
^ee —PcKkauy—Äptaft—Mussabey — Dschifutkeuy
W> der früheren rumänischen Gvenze entsponnen
bat, entwickelt sich zu unseren  Gunsten . Wir

Die Schlacht an -er Somme tobt weiter.
Ein französischer Durchbrnchsversnchz» «lichte gemacht.

Vormarsch in der Dobrndscha.
Heldentod des Prinzen Friedrich Wilhelm von Heffe«.

«litt ginnpöme ton MM im tastn 28 ooo gefangene» M.
Deutscher Tagesbericht

vom 14 . September.
(WB . ) Grotzes Hauptquartier,

15 . September . ( Amtlich . )
Westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Ceneralfeldmarschalls

Kronprinzen Nupprecht voll Bayern.
Mit gleicher Deftigkeit wie an

den vorangegangenrn Tagen ging
der Artitteriekampf rwischeu der

t ncre und der Somme weiter,er Versuch ertzedlicher engl,
röste unsere südlich von Ghiep-

val vorgebogene Kinie durch um¬
fassenden Armriff ?« nehmen , ist
misslungen . Starke tapfer durch¬
geführte französische Infanterie-
angrrffe , durch überaus nachhal¬
tiges Trommelfeuer vorbereitet,
zielten auf einen Durchbruch zwi¬
schen Dlarreourt und der Somme
hin . Sie scheiterten unter schwe¬
ren blutigen Dertusten . Das Ge¬
höft Le Driez ( westlich von Dan-
court ) ist vom Gegner beseht.
Gestlrch von Kelloy und südlich
von Soqecourt wurden Teilan¬
griffe abgeschlagen.

An erfolgreichen Luftkümpfen
haben Kauptmann Koelke und
Leutnant Mintgens \e 2  feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Cs wird nachträglich gepiel-

det , dass am 13 . September weftt.
der Souville -Schlucht Teile un¬
serer vordersten Linie verloren
gingen . An hartem , Nachts fort-
gesehten Kampfe ist der Feind
wieder hinausgeworfen . Am
Abend brach ein starker französi¬
scher Angriff vor unserer Front
Thiaumont - Fleury  völlig
zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine Ereignisse.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Im Rajarowka - Adschnitt und östlich
davon waren llnternehmungen deutscher
und türkischer Abteilungen erfolgreich.

In den Karpathen wurden am West¬
hange der Cimbroslava Wk bis in unsere
Linie vorgedrungene Russen wieder ge¬
worfen ; ebenso wurde ein in den gestern
geschilderten Kämpfen westlich des Capul
in Feindes Hand gefallener Teil der
Stellung zurülkerobert.

In Siebenbürgen stehen deutsche
und österreich - ungarische Trnppen süd¬
östlich von Hoetzing (Hatszeg ) in gün¬
stigem Kampfe.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Äeeresfront von Mackensen.

Die verbündeten Truppen haben in
frischem Angriffe den Widerstand des
Feindes mehrfach gebrochen und ihn
in die allgemeine Linie Cuzgun -Cara-
Orman znrückgeworfen . Prinz Fried¬
rich Wilhelm von Hessen ist bet Orman
gefallen.

Die Zahl der in den einleitenden
Kämpfen und bei Erstik 'mnng von
Tntrakan gemachten Gefangenen beträgt
nach den numnehrigen Feststellungen
rund 28  OOO Mann.

Mazedonische Front.
Rach heftigem Kamps ist die Malka

Nidze (östlich von Florina ) an den Feind
verloren gegangen.

Im Moglena Gebiet sind feindliche
Angriffe abgeschlagen . Oestlich des
Wardar wurden englische Abteilungen,
die sich in vorgeschobenen dentscheuGräben
festgesetzt hatten , wieder hinausgeworsen.

Der Erste Grnrralquartirrmeister:
Ludrndorff.

Prinz Kriê rich Wilhelm Vv» Hessen, aeboeen
cuu 23. November 1893, ist ein Nesse des Deutschen
Kaisers.

erbeuteten bis setzt 24 Schnellfeuerge-
schü tze. Der Keind wurde z u r ü ckue w orten
und erlitt bo6d äwhe Verluste. Dne Kauipfhaud-
lunaeu dauern fort.

Mazedonische Krönt:  Au ? Ostrowo-See
Irrfanterietätigkcit von qeringer Stärke . Im Mow
Icnitza-Tal lebhaftere Tätigkeit . Drir Keind flriff
wiederholt, aber ohne Erfold , den Bahovo-Hüaek
und die Höhen Kovil und Buyuktasch an. Alle An¬
griffe des Gegners Wurden unter schweren Bcrli »-
stcn für ihn z u r ü cka e w i e f e n. Beiderseits des
Ward ar und an der St r u ma - Kront  leb¬
haftes Ärtilleriefeul^ .

An der Ae gä i scheu K i! st v die übliche
Kreuzfahrt der seindlichiMK!echte.

Prinz Friedrich Wilhelm von Lessen
~ Der bei Cara Orman in Rumänien (Balkau-
KrieMchauplatz ) gefallene Prinz Friedrich
W i l h c l in von Hessen  ist der am 23. Novem¬
ber 1893 in Krcmkfurt a. M. geborene älteste Sohn
des Prinzen Kriedricl» Karl von Hessen' und der
Prinzessin Mamarete von Preußen , der Schwester
des Kaisers. Die schwer geprüften Eltern des
Prinzen hoben bereits einen Sohn  dein Vater¬
lande opfern müssen. Der zweite Sohn , Prinz
Maximilian,  erlag seiner Verwundung am
12. O'klobe.r 1914 imi Kloster Saint Jean Chavelle
in Krankreich. Auch Prinz Karl selbst wurde sei-
ncnWit im Kelde schwer verwundet . -

MSormorf®in her sunDfü
wird von den Verbündeten derctsch-bulgarischeN
Trnppen . denen auf dem rechten Klügel auch T ü r«
ken angeglredert sind, erfolgreich fortgesetzt. Nacks
der glücklichen Eroberung dev Kcstnngen Tntrakan
und Sflistria gewinnt nun ein Kestu  n gsg -ii r-
tel an BedcntniW. der die Dobrndscha an ihren
schmälsten Stelle von Westen nach Osten dnrch-
schneidet und sie fast in zwei gleiche Hälften teilt.
Es ist der Keftungsgütztes. dessen rechter Pfeiler
Von der Kestung Tsckernawoda  gebildet wird,
während die Kestung. Medjidia  das Zentrum
und der starke Hafen des Schwarzen Meeres K o n»
stanza  den linken rumänischen Stützpunkt dar»
strfflt.

Die Kestung Tscheruawvda wird allgemein als
der Bnickenkopf der rrunön . Haupts e st n n g
Bukarest  angesehen , mit der er durch eine!
Haupteisenbahn-linie verbunden ist. Diese Hanpt-
eisen-Lnhulinie führt über Tschernawoda hinaus
nach Osten an das Schwarze Meer bei Konstanza
und verbindet somit die drei Stellungen zun, ein-
hoitlichen Ganzen einerseits und mit der Zentral -!
festung andererseits . Tfchernawoda liegt an dev
Donau und ist von Mediidia ungefähr ebensoweit
entfernt , wie diese KestnngSstaLt von dem See¬
hafen Eonstanza. Alle drei Kcstnngen sind hervor»
ragend befestigt. Von größter Bedentungi in die-
sein Kestnngsgürtel ist der Hafen Co n st an za,
dessen Ausbau mi Iahrie 1896 begann . Wegen der
großen Bedeutung , die Constanza für das Wirt¬
schaftsleben Rumäniens hat . ist die Kestuna in dev.
letzten Zeit sehr beträchtlich aüsg>ebant worden , und
hat auch von den Landseilte ans starke Vertei¬
digungsanlagen erhalten.

Der Kestttngsgürtel Tschenawoda- Konstanza
richtet sich gegen ein von Süden anduingenbcS
Heer und schützt die Nordseile dcz DobrudMa.
Wie weit dieser Kestungsgürtel in der näcksiten
Zeit in den Bereich der Kämpfe kommen wird,
läßt sich heute noch nicht erkennen, da weder von'
den Rumänen mitgeteilt wurde , wohin ürr geschla¬
genes Heer nach dem Kalle Siliftrias geflohen ist.
noch von unserem Generalstabe , nach welcher Rich¬
tung der deutfch-hulgarifche Vormarsch seine Kort-
setznng findet. Da die Donau -L:nie bereits letzt
an mehreren Stellen durchbrochen ist. so !;at dev
Vonnarsch unserer Truppen bereits einen zienitich
breiten Spielraum.

Zur Lage in der Dobrndscha.
Sosin , 12. Sept . (Vorsivätet eingetrvffen.) Ab¬

gesehen von ihrer politischen und moralischen Wir¬
kung kommt den Dobrildscha-Kämpsen auch hervor¬
ragende militärische Bedeutung zu. T-ie Kämpfü
beim Dorfe Turksmil bis nach Erkene ani Schwar¬
zen Meer hatten eine Krontlänge von 180 Kilo¬
meter. Nach der russisch-rumünifchen Niederlage
trat eine K r o n t v e ukü r z u n g um 100 Kilo¬
meter ein. wobei 10 000 Quadratkrlometer Land,
soinit mehr, als die Rumänen 1913 geraubt hatten,
besetzt worden sind. Gdiodergcrannt sind die Ke-
stnngen Tntrakan  und S i l i str i a sowie drei
starke rumänische Verteidigungslinien in der Süd-
dobrndscha, auf welche rumänischerse'ts große Hoss-
nungen gesetzt wurden . Wie wichtig der Kalt der
beiden Brückenköpfe gewesen, erhellt daraus , daß
für die Umgehung derselben eine Armee von we¬
nigstens hunderttausend Mann notwendig gewesen
wäre . Die bulgarische Stoßkraft bewirkte ein«
Demoralisierung der frischen rumänischen Armeen
die in den ersten Kämpfen mehr als 25 000
fange ne und 160 Geschütze verlor . Während neun
Tagen haben die Rumänen sich vor dem linken
bulgairischen Klügel 90 Kilometer zurückgezogen;!
das ist die Entfernung von der Grenze bis ZUM
Girmisa -Sce . Diese Tatsachen kennzeichnen den'
schweren Schlag für Rumänien.

Die r u m ä Nische Ar m ee zieht sich sl u cht-
artig  ans die Linie Tsttiernawv-da-Medzidie-
Konstanza zurück. Diese ist für Rumänien von.
entscheidender Bedeutung . Bei Tschcrnawoda ist
ein starker Brückenkopf, eine große Donaubrücke n.
die Eisenbahnlinie nach Konstanza. Diese Linie ist
für die Rumänen leichter zu verteidigen , da die
Sumpfgegend von Tschernawoda bis Mediidie
einer Krontverkürznng um weitere 20 Kilometer
gileichkommt. Die Gegend, in der sich die großen



ftäiuVfc >'b liefen tverden. ist von ältersher strate¬
gisch feljr ü>ia>tisi tuiucfcu und sehr stark öcrcftiftt.
Bon den tuuligcn Kämpfen hängt das Schicksal

^ der ganzen in der Dobrudscha kämpfenden rumän.
Armee ab.

Auch japanische Äilfe in der Dobrudscha.
, Stockholm, 15. Sept . (Ctr . Bln .s Uobkr die

russische Dobrudschaarmee wird der „Voss. Ztg ."
«emeldet. das; den russischen Streitkräften nicht nur
japanische Artillerie , sondern auch japanische Ar¬
tillerieoffiziere beigegeben sind.

Deutsche Sturmtruppen
in der Dobrudscha.

Adolf Köster , der Kriegsberichterstatter der
...Franks. Ztg ." jn der Dobrudscha schickt aus dem
Giosten Hauptquartier Ost ausgezeichnete Mel¬
dungen:

Grobes Hauptquartier Ost. 15. Sept . ftm
Großen Hauptquartier Ost. dein neuen Sipe des
Generalfeldmarschalls von H i n d e n b n r g, das
idj auf der Durchreise nach dein rumänischen
Kriegsschauplätze. passiere erhalte ich soeben über
den bisherilgen Verllauf der Kämpfe mit Ru¬
mänien  folgende Angaben:

Unsere deutsche  D o b r u d sch o - T r Up¬
pen  hatten hervorragenden Anteil an denr über¬
aus raschen Gelingen unseres bisherigen siegrei¬
chen Vorstostes. Unsere schwere  A r t i l l e r i e
hat bei der Niederkämpfnng der Panzerbatterien

. voir Tu tra kan Glänzendes geleistet. Ein deut-
sches Infanterie -Detachement ist als erstes in die
ördberte Brückenfestnng. eingezogian. Deutsche Ka-

. pallerie imd Luftaufklärung haben die Schnellig¬
keit des Vor sw stes mit ermöglicht.

Denn rücksichtslose Schnelligkeit
war auch hier Wieder das 'Kennzeichen der verbün-
beten Operationen , die unter der Leitung des ge¬
rade von de» Bulgaren als Balkansieger hoch ver¬
ehrten Mneralfeldmarschalls von Mackensen
stehen. Nur durch diese stürmende Schnelligkeit
war es möglich, die rumänisch-russischen Heeres-
Massen, die von Dobritsch aus in unserer rechten
flanke die bulgarische Hafenstadt Warna  be-
drohen sollten, ans der Süd -Dobrudscha heraus
»ach Norden zu drücken. Heute haben die deutsch-
bnlgarischrn Heeressäulen die alte b ulga  r rsche
R e i chs g r e » z e von 1878 erreicht und stehen -10
Kilometer nördlich von Dobritsch tu einer Linie,
die von de», Meerhafcn Mangalia über Karg
Omar bis nördlich Silistria läuft.

Die N ü n in n n g S i l i st r r a s durch die Ru¬
mänen war vor allem ein Erfolg der Schnelligkeit,
minder Tutrakan überrannt ward . Nur durch
schleunige Fl  u ch t unter Zurücklassung nicht
unbeträchtlicher Mengen an Material könnten di«
Rumänen ivrbindem . daß ihr zweiter Brückenkopf
au der Donau das Schicksal von Tutrakan teilte.

■Bei der Erstü r m u n g Tutrakans  ioirkte
deutsche Artillerie und Infanterie  in
hervorragender Weise mit . Bei den weiteren
Opsrationen hat sich die deutsche Aufklärung prach-
tig bewährt . Die Lage in und um Silistria wurde
von ihr durch kühne Patrouillen schnell aufgeklärt,
dabei nahm eine Patrouille unserer sechsten
H o ii a ii e r ll l,a neu durch überraschenden
A » griff  eine vollständige tu in änische
15 Z t m. - Batterie mit 4 Geschützen.
Während die Bulgaren unter dem Jubel der Be-
völkerung in Silistria einzogen, das sofort nach der
Besetzung vom jenseitigen Ufer, sowie von rumä-
Nischen Donaumonitoren heftig beschossen wurde,
stürmten deutsche n. bulgarische Kavallerie au der

Stadt vorbei dem ans Dobritsch weichenden Feinde
nach.

Der Eindruck  dieses G e w a l t v o r m a r -
sches auf Rumänien ist nach allen hier vorliegeu-
den Nachrichten n i e d e r schm e t t e r n d. Nach
Aussage eines gefangenen Brigade -Kommandeurs
wurde der Eisenbahnverkehr  von Bukarest
nach den östlichen bedrohten Gegenden einge¬
stellt.  Alle verfügbaren Reserven sowie neues
schweres Geschützniaterial, das eben von der
Entente geliefert war, lourde an die Donau uu5*in
i-ic gefährdete rumänische Dobrudscha geworfen.
Ob sich wirklich starke russische Kräfte in der
Dobrudscha befinden, vermag erst die Zukunft zu
zeige,,. Die Meldung , daß russische Trup-
pen  unter rumänischem Oberbefehl fechten, bedarf
ebenso der Bestätigung : doch steht fest, datz auf
rumänischer Seite ein serbisches Kon-
t i ,, q,e u t kämpst, ,n das unter anderem ehe¬

malige östei leichisch-iingarische Kriegsgefangene
eingereiht sind. Die serbischen Offiziere dieses
Kontingents find erst vor kurzem aus Korfu über
England nach Rußland transportiert worden.

Während in der Dobrudscha der Vormarsch plan¬
mäßig weitergeht, sind die Vorgänge an der
s i e b e ii b ü r g i sche n Front  noch ganz in der
Entwicklung begriffen. Augenblicklich stehen die
verbündeten Truppen im Süden in einer Linie, die
von Orsova  über Herkulesbad  nördlich
P .e t i y se n y und H e r m a n n st a d t bis nörd¬
lich K r o n st a d t geht. Hier im Süden sind die
Rumänen etwa 20 Kilometer über die Grenze vor-
gedrungen. Ein erster Zusammenstoß ans diesem
Teil der Front am gestrigen Tage liest sie über-
raschen der Weise auf deutsche Truppentreffe».

Die Stimmung unserer Obersten Heere  s-
- ^ neuen Auf-

Generafietdn.ui schult von "SnSeuS " ! ' Lr *L5t
UUU» Eindrücken von der W e stf r o „ t z >, r üd
0 e f e Oi t ist. empfing gestern noch de» Besuch

König F e >d i n a n d s von Bulgarien , der einige
-rage als Gast des- deutschen Kaisers im Großen
Hauptquartier geweilt hat . Heute morgen hat der
bulgarische König das Hauptquartier verlassen.
Die mit ihm und dem vor zwei Tagenabgereisten
Vi,'Generalissimus der türkischen Armee E n v e r
Pascha hier gepflogenen Besprechungen dürfen
als ein gutes Omen für die kommenden gemein-
simien Kämpfe aller vier Verbündeten angesehen
werden. Adolf Köster,  Kriegsberichterstatter.

Die Lage in Mazedonien.
WB. Bern , 16. Sept . Einer Meldung des

Corriere della Sera aus Saloniki zufolge haben
die seit dem 10. September eingeleiteten Aktionen
der Merten ergeben, daß die Deutschen und
Bu lgarcn  über nickst zu unterschätzend e
Streitkräftc  verfügen , gut mit Artillerie
verschiedener Kaliber versehen sind und Befahl ha-
ben, zähen Widerstand zu leisten.

Die Kämpfe bei Lermannstadt.
Rumänische Angriffe von deutschen Truppen

abgeschlagen.
Aus dem Kricgspressequartier , 16. Sept . Ans

beiden Seiten von Hermannstadt (Nagy-Szebeist
spielten sich gestern heftiqc  Kämpfe ab. in de¬
nen die ang,reifenden Rumänen sich deutschen
Truppen gegenübarfahen. Es handelte sich um
jene rumänische Krüftegruppe . die über den Roten
Turm -Past heranmavschiert war und. mit dem An¬
griff jetzt die Grundlage für einen ' weitern Vor¬
stoß nach Norden schaffen wollte. Der Zusammen-
stost erfolgte nach einem sehr langsamen Vortasten

| der Rumänen im C i b i n - G e b i e t l ä n -g s der
Bahnlinie , die östlich und westlich von
Hermannstadt  verläuft , im Raume zwischen
dem Cibinflusse und dem aus Nord Mg in den
Erbin einmündenden Haackbach. sowie der Rand-
böhsn beider Flüsse im Norden. Der Zusammen-
stoß endete damit , daß die Rumänen r e st l o s
a ba « wiese  n wurden.

Die deutschen Gegenangriffe.
fzb.) Die Pariser Blätter heben die außer-

ordsntlichx Widerstandskraft der Deutschen an der
Somme hervor. Einzelne Blätter stellen fest, daß
die Gegenangriffe der Deutschen bei Ginchy. Beruh
und Chanlnes an Wucht n. Bitterkeit  ihres-
gleichen suchen. Fünf - und mehrmal seien die
Deutschen an verschiedenen Punkten dieser Front
liiüe nach einem furchtbaren Artilleriefeuer . das
vorangegcmgien ist. und unter reichlicher Verwen¬
dung von brennender Flüssigkeit angestürmt . Die
Opfer der verbünd . Infanterie sind entsprechend
dem maßlos erbitterten Kampf schwer.

Die Schlacht an der Somme.
Großes Hauptquartier , 15. Sept . Unsere

Femde setzten ihre Bemühungen , die ganze Picar-
i» eine öde Tvümmerstätte zu verwandeln,
gestern beharrlich fort . Während die Engländer
dasselbe Ziel nur mit Artilleriefeuer schwerster
Art zu erreichen suchten, machten die Franzosen in
ihrem Abschnitt zahlreiche Angriffe, oft in mehre¬
ren sich folgenden Wellen, die der Gewinnung der
Straße B e t h u n e — St . O nentin  gelten , die
ihnen ihr gestriges Vorwärtskonmien bei Boucha-
vesnes zum ersten Mal« zu berühren ermöglichte.
Ter Feind griff in Fortsetzung dieses kleinen Er¬
folg,es in überaus heftiger Weise bei Ginchh,  am
L e n z e w a l d. bei der P r i e z f a r m, und in der
Richtung ans R a n r o u r t an. Nur bei einem
Gehöft südlich Bonchavesnes wind berichtet, daß ^
es den Franzosen gelang, bis in unsere Gräben
vo'rzukomiiien, ein kräftiger Gegenstoß ivarf sie
auch hier heraus , sodaß alle Angriffe nördlich der
Somnie damit göscheitert waren. Unmittelbar am
Fluss« gingen sie in der Gegend von Gfet 'jj liier-
»ml vor. wurden aber auch hier völlig geschlagen.
In ihrem südsichen Sektor war natürlich die Front
Barleur — Estrees  der Schauplatz wütender
Angriffe. Hi« - aber wurde der Feind mit einem
so Wuchtig geführten Gegenstoß empfangen, daß
unsere Front schließlich noch über die ursprüngliche
Linie vorgetrageu werden konnte. Bei Soyecourt
und 17 Kilometer südlich, hier unter Anwendung
von Gas , kamen Angiriffe nicht zur Entwicklung.

Der Vollständigkeit Wegen sei noch mitgeteilt,
daß die Engländer nun schon deii dritten Tag die
Ruinen  von W e st e n d e beschießen.

(Frkft . Ztgst
Ein neutraler Block?

den. Außerdem werde man die Altersgrenze bis
ans das 15. Lebensjahr ausdehnen.

Kronprinz Boris von Bulgarien.
Dem Marinevetordnnngsblatt zufolge ist

Kronprinz Bo i- is von Bnlgari  en . Fürst von
L.irnowo, ü la suite der deutschen Marin « gestellt
worden.

Das 4. griechische Armeekorps.
(zb.) Das grMchische vierte Armeekorps, das

sich dem deutschen Schutze anveistraut hat. stand un-
ter dem Befehl des Generals Chatzopulos
mit der 5. und 6. Division in D r a nt a, mit einem
Infanterieregiment , dem 16.. das zur 6. Division
in Seres gehörte, und mit der 7. Division in .Ka-

! Wala. Jede der drei Divisionen setzte sich aus se
drei Jnstmterieipgimeiitern von 800—1000 Mann
und je zwei Batterien znsanimeii. Außerdem ge¬
hörte ein ArtilleriiLrogiment von nenn Batterien,
das seinen Standort in Kawala hatte, zu dein
Armeekorps. kB. ' T .)

Saloniki und Kawala.
(zbll Der Berichterstatter des „Secolo" in Salo¬
niki meldet, dar allgemeine Angriff des Heeres des
Generals Sarrail habe nun in ehr begonnen.

Die Saloniker Dnahtungen der Pariser Presse
über die Vorgänge in Kawala wurden von der Pa¬
riser Zensur arg zngestntzt. sB. L.-A.s

Der Chef des stellvertretenden
Generalstabs.

WB. Berlin . 15. Sept . Der bisherige General-
gnartiermoister Generalleutnant Frhr . von Frey-
tag -Loringhofen ist durch allerhöchste Kabinette
order vom 12. September zniu Chef des stell¬
vertretenden Generalstab,es  ernannt
worden. . ,

Pan's Rückkehr. -
WB. Paris , 15. Sept . Dem „Matin " zufolge

fit General Pan gestern cchend aus Rußland zu-
rückgekehrt.

Was geschah heute Vor einem Jahr?
Am 16 . September 1615:

Siegreiches Bordringen auf Jakobstadt und Wilna.
Die Stadt Pinsk in deutscher Hand. — Schwere
Niederlage der Russen südlich Zalocze.

Wie», 15. Sept . (Ctr . Bln .s Nach guten-
Zeitnngsinsor,Nationen ist ein neutraler Block,
aber ohne Amerika, i><* Verwirklich,mg nabe. Die
bisher geführten Verhandlungen sind günstig ver-
laufen . Der erste Schritt werde der Versuch einer
Friedensverinittl,,ng sein.

Washington, 15. Sept . (Ctr . Blust Verschie¬
denen Gerüchten znfolge. die hier in Umlauf Fa¬
men, werde sich Präsident Wilson innerhalb der
nächsten Wochen aussl neue um den eiiropäfichen
Frieden bemühen, nicht dadurch, daß er wieder ei¬
nen Vermittlungsversuch „ uterninimt . sondern,
daß er einfach die Kriegführenden daran erinnert,
dqß er immer noch bereit sei. tönen seine guten
Dienste zu leihen.

2lusdehmmg der englischen Wehrpflicht.
(zbst Die „Neuen Zürcher Nachrichten" mel¬

den aus London: Der „British Weeklp". deren
Leiter Robertson als Freund von Lloyd George be¬
kannt ist. schreibt, daß der englische Kriegsminister
eine neue- Million Männer unter die Waffen rufen

1Ci U,ÜaücC>' ^ vor alle», bü- crtten
W. >ve>awn « Wr Nackwriisnnq unter, oae» »>ih.

Von der Westfront.
Nördlich der Somme sind die französischen Der-

juche, den bet Boilchavesnes ercmtgenen Gelände-
gewinn auszunützen, sowie die weiteren Vorstöße,
mvi.,™ südlicher Richtung gemacht wurden, am
Mittwoch wie ani Donnerstag unter aller-
größten Verlusten für die Franzosen

i gescheite  r t. Abgesehen von diesen Angriffen
haben einheitlich geführte Jnfanterieaktionen im
Sominegebiet nicht stattgefunden, wohl aber Teil-
angriffe , so bei Ginchy wie auch bei Combles und
an zahlreichen Stellen südlich der Somme . Ge¬
lände haben die Franzosen dabei an keiner Stelle
erzielen können, nur südlich von tllancourt ist es

nad) mehrfach gescheiterten An-
griffen gelungen, am Donnerstag abend in unsere
Linien einzudringen . Der Kampf ist jedoch noch
nicht zum Abschluß gebracht. Südlich der Somni 5-
sind die Angriffe der Franzosen vielfach durch
Gegenstöße zurückgeworfen worden. Unsere Trup-
peii haben dabei die Franzosen nicht nur in ihre
stusgangsstellungen zurückgeworfen, sondern sie
auch noch darüber hinaus znrückgedrängt. dabei
Gefangene und Beute geinacht.

Im Gebiete von Verdun konnten die Franzosen
um, 13. 9. westlich der SouviUsschlucht in iinsere
Graben emdringen . Sie sind aber von bayeri¬
schen Truppen  in wütendem Kampf wieder
hinausgeworfen worden. Nur ein ganz kleines
Grabenstück befindet sich„och in ihren Händen.
Bulgarische Entrüstung über rumänische Greuel.

... WB. Sofia,  16 . Sept . Die allgemeine Ent-
riistung über di« unmenschlichen Gewalttätigkriten
der rirmäni,scheu Truppen an bulgarischen Wei-
beim und Kindsrn in der Dobrudscha steigt ins Un¬
gemessene, Alt und Jung verlangt in di« Armee

zu werden, mit an den entmenschten
Missetätern Vergettung übe» zu können Man
verlangt , daß die Ragierung sich angesichts derar-
tpier Barbareien nicht auf papierene Pboteste be-
schrankt Di« rnmäniMen a-üfang,enen Ma,,msel.af-
tcn sind «in Bild des Jammers , zerlumpt , hohl-
wangig , halb verhungert : dabei leuchtet ihnen der
verbissene Zorn giegen ihre eigenen rumamschen
Verführer und Bedrücker ans den Augen. Als
nraii' jie onrdfy fr;ie ©tmftcn Sofias führ,ko, lvar
der Eindruck allgemein : Das ist ein elendes, halb-
veishungertgs Volk von Sklaven , das für feine Be-
öntefa - kämpfen soll und das »ach der Befreiung
aus der Knechtschaft förmlich schreit. (Boss. Ztg .)

^ur Vorgeschichte des rumännchen Verrates.
Budapest, 1,,. Sept . I » der kurz bereits ver-

zeichneten Unterredung des gemeinsamen Mini-
sters des Aeußern, Baron B „ r i a n, mit Presse¬
vertretern machte er noch folgende Mitteillingcn
über i>:c Ereignisse, die dem Eingreifen Rimnü-
mens vmangmgen : „Schon im Varjahre,  zur
Zell deck italienischen Kriegserklärung , drohte , die
runwnischc Gefahr : allein daiuals konnten wir es
verhindern , daß uns wenigstens nicht gleichzeitig
zwei Feinde anqrfffen . und zwar deshalb, weil
Rumänien den Eiinsatz für sich zu hoch erachtete.
Wahrend der allgemeinen Offensive der Entente
ini Juni und nach den Vorgängen bei Lnzk be-
giann Rumänien abermals mit den Rüstungen,
was unsere Gesandten Tag für Tag verzeichnetM.
Allein es hätte auch jetzt nicht'dre Feiiidtelfipkeiten
eröffnet, ohne durch den dringenden Druck
der Entente  und das int letzten Augenblick er¬
folgte U lt i m a tu nt Rußlands ge zw un  -
gen  zu werden. Dessen einer Teil lautete dahin,
daß Rumäniens Intervention für die Entneet bloß
ini gegenwärtigen Augenblick  n jj tzl i ch
sein, könne: falls es diesen Augenblick versäume,
verliere die Intervention ihren Wert. Dadurch
würden alle glänzenden, Versprech,ingen null und
nlchtlg netuovfren fein, mit bencu bic ©ntente er-
munterte . Ter andere Teil der Botschaft teilte
mit . daß. Inas immer auch Rum ä u i en b e sch[ i c-
N« n möge, das r u ss i s ch« H e e r R u m ä n i e n
als K r i e g s g e b i e t betrachten und durch dieses
Gebiet  ziehen werde. Dies veranlaßte Rnmä-
inen, gMcn uns in einem Augenblick einzugrefien,
als «s für den Krieg noch nicht voll  st ä n &i g a« -
tu  ft et  war und als Bratiann noch eine Zeitlang
zögern wollte, damit für Rumänien keinerlei Risi¬
ko mehr bestehen bleibe. Schließlich hat aber die
Entente Rumänien nur dahin gedrängt , wohin

’ ick»selbst hiegeben wollte, und unter sol-
chon Uinstanden konnten wir es absolut nichtz„.ruckhalten.

Zur Konpcntioil von Kawalla
schreibt der „Bert . Lokalanzeiger" : Mit der gleickien
Verantwortungsfreudigkeit , die einst Aorck in der
Konvention von Tauroggen bewährte, hat der
griechische General den 5rnoten zerhauen, der ihn
knebeln solle. Er hat ein Abkommen geschlossen,
das seinem Könige die ihm anvertrauten Trup-
pen wahrt und erhält , da sie die Entente in Hunger
und Seuchen und, gegen den Willen König Kon-
s.antins , ui den Kampf gegen die Mittelmächte
neiben wollte. Das deutsche Volk weiß voll zu
würdigen , wie schtver dem seinem Könige treiren
und gehorsamen General der Entschluß geworden
sein muß s>e,i zu fassen die Verhältnisse ihn
zwangen. Es sieht mit voller Sympathie dem Ein-
tifffen des ivackeren Mannes und seiner braven
^ruppen in Deutschland entgegen : und es teilt die
woffniiiig daß «s nicht lange anstciben möchte, bis
dav 4. griechische Armeekorps ans Deutschland in
ein wieder freies Vaterland heimkehren kann.

Zum Fall von Tutrakan.
Der Berl . Lokalanz. meldet aus Wien : Das

Organ des Knegsministeriums in Sofia saqt in
einer Bespreckying über den Fall von Tutrakan-
Unter Emrechnung der Taten und Verwundeten ist
von den runiänischen sieben Armeekorps ungefähr
ein ganzes verloren gegangen.

^ Die gefanaknen Rumänen in Svfin.
^os ' "- 15. Sept . Die Telegraphen -Union mel-

det : Es sind weitere Transporte rumänischer
Kriegsgefangener hier eiugetroffeu , in der Haupt-

Augeharlge der Infanterie -Regimenter
.n . -3, ^-1 und .62. Auch Kavalleristen verschiedener
Formationen fanden sich unter den Gefangenen. Es
frel wiederum auf, wie sehr die Jahrgänge unter
den rumänischen Soldaten vermischt  sind.

mr“ niC" iit»aen Leuten, fast Knaben, sab man
alte Btanner von sicherlich 60 Jahren . Die A u 3-
riistiiiig der Rumänen war durchweg schlecht.
Sie boten nicht den Anblick, den man bei Truppen
der ersten Stoßgrnppe gewöhnt ist.

Vom Seekriege.
i/a ^ ur ^* O,' ^ ES ist heute nacht ume t l ,r ci ,lß  Einzige Reutendepeiche eaticetraffcn
folgenden ^ nlxklts: Lloyds nieldet. daß der Dam¬
pfer „Counselloch (4958- Ton,reist der Hatrfion-

m den Grund ! gebohrt wortden ist. Die
Mannschaft ist gerettet.

Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Lugano:
Seeolo meldet ans Savona vom 12. September-
7 » Bord eines griechischen Dampfers trafen gestern
tJ ®$ t ' rv r u cf)i ge von dem von einem deut¬
schen Tauchboot an der französischen Küste torpe-

.n ° rw - g,fA - n Dampfer „Elisa-l' ?r fn' c. 15  0 00 Tonnen Zuckernach Larseille bringen sollte.
. »orwegische Kriegsversichernng ' erleidet
durch die Versenkungen von 7 Dampfern einen Ver¬
lust von 9% Millionen Kronen.

Deutschland.
Die fünfte Kriegsanleihe ist gleich den frii-

beien mit Nnkündbarkeit bis 1. Oktober 1924 aus-
gestattet. Diese Bedingung begegnet trotz iveit-
gehender Aufklärung noch immer gelegentlich un¬
zutreffender Auffassung. U. a. wird vereinzelt die
Befürchtung ausgesprochen, daß das Reich da-
zi, nbergehen Werde, alsbald nach dem Kri« e ein«
Ziiisyerabsetzung vorzilnebmen oder eine besondere
Eouponsteuer für die Kriegsanleihe einziiführen.
Eine devartige Annahme ist vollkoinmen verfehlt,
da das Reich bis zum 1. Oktober 1921 vertraglich,
gebunden ist. eine füntprozenteqe Verzinsung zu
gewahren Diese Zusage wird das Reich unter
allen Umstanden und mit allen ihm zu Gebote sie-
hc-nden Mitteln halten : denn eine zwmupAwei.se
Herabsetzung de.§ Zinsfußes der Kriegsanleihe oder
eine besondere Couponsteuer auf die Kriegsanleihe
wniide nicht nur einen Vertragsbruch , sondern auch
ernon unaieheuerlichenAkt steuerlicher Ungerechtig.
teit darsstellen. Aus diese Weise würde der Anleibe-
zeichner. der dem llteiche in sckiwerer Zeit aebolfen
bat, gegenüber iedem anderen .Kapitaliste,, 06-
ugatwnenInhaber . Hypothekengläubiger ustfi. in
sinnloser Weise benachteiligt werden. Sollte 'eine
Kündigung zum 1. Oktober 1921 oder zu einem
späteren Zeitpunkt erfolgen, so könnte sie nur in
der Weise vorgenommen werden, daß dem Inhaber
der Nennwert in bar ziirückgezahltwerden müßte,
wenn er der herabgesetzten Verzinsung nicht zn-
stlmmen will . Er würde also in diesem Falle kei¬
nen Schaden erleiden, sondern noch den Unterschied
zwischen dem Nennwert und dem Ansaabepreiis er¬
halte». den er für den Erwerb der Kriegsanleihe
aufgswsndet bat.

* Deutsch-Amerikaner für die Heimat . Das
„Berliner Taqeblatt " meldet ans Ehieago : Die in
der kleinen Stadt Hammond bei Chicago lebenden
Deutsch-Amerikaner stellten der Kaiserin 2000
Dollars als Eckraa eines Wohltätigkeitsfestes
zuui Bau eines SchnlhanseK oder Arbetterheims
m Ostpreußen zur Verfügung.

* Zeppelin und der Kanzler. Die „Nordd All-
gemeilie Zeitung " schreibt an der Spitze des Blat-
res : Noch immer wind unter Berufung auf den
Grafen Zeppelin , die Bechaiivtimgi. aufgestellt und
verbreitet , daß unsere Zeppeline aus Rück-
sicht auf England  und auf Betreiben d«I
Reichskanzlers nicht mit ganzer Kraft
eingesetzt  wer,den. Ties bat, ipj« wir erfahren,
den Grafen Zeppelin veranlaßt , am 5. September
nachstehendes Schreiben an den Reichskanzler zrr
richten:

Hochverehrter Herr Reichskanzler!
Wie ick, höre, mmY bei der von den Gegnern

Eurer Exzellenz betriebenen Agitation immer wie¬
der dauauf hingewiesen, es sei auch meine Ansicht,
daß ans Schonung für England oder aus dem
Wunsch, eine Vorständivimg mit England niM
zi, erschtveveu, also aus irgend welchen politischen
Motiven von den Zeppelinen nicht der möglichst
wirksame und rücksichtslose Gebrauch gemacht wird
Ick» l,abe mich überzeugt, das; die Verwendung der
ZebVelinc durch irgend welche politische oder andere,-
Rücksichten in keiner Weise behindert wird. I
brauche Eurer Etzellenz nicht zu sagen, daß ich an
diesem Mißbrauch meines Namens gänzlich mibe--
terligt bin und ihn aufrichtig bedaure.
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Domänen unD Maaten.
Wenn die Rumänen ftrfv senmls erimebiidet

bilden, die Bulgaren würden aus Rücksicht aus
Rutzlaird den Kampf mit ihnen meiden , so silid sie
ruUviich. durch die wuchtigen Hiebe , die di« eisenge-
panierte Faust der Buillgvren ihnen sowie den Rus¬
sen znkommen ließ , eines Bessern belehrt worden.
Es gehört auch ein mehr als starkes Stück Naivi¬
tät auf rumänischer Seite dmu . etwas anderes er?
wartet AU haben . Offenbar haben fick die Rumä¬
nen von den Bulgaren ein Bild nach ihrem Bilde
gemacht , und das mußte falsch geraten .

Als im russisch-türkischen Kriege 1877 die Rus¬
sen bei Plewna in äußerster Bedrängnis waren,
da schrieb der danralige Oberstkommandierende der
russischen Armee . Großfürst Nikolaus,  an den
Fürsten Karl von Rumänien : „.Komm uns zur
Hilfe , überschreite die Donau , wo dir willst , aber
komm« uns schnell zur Hilfe , die Türken vernichten
uns ", und die Rumänen kamen und retteten das
mWckie Heer . Der Dank Rußlands aber bestand
darin , daß es Rumänien nötitzte . ihm,seinen Anteil
Ai Bessarabien abzutreten gegen die Zuweisung
der verödeten und damals wenig wertvollen Do-
brüdscha . Und heute küßt Rumänien trotzdem die
-Hand, die es gezüchtigt hat . und wandelt gehorsam
im Schlepptau russischer Politik . Aller russischer
Undank und Me russische Treulosigkeit sind ver¬
gessen. Diese Handlungsweise aber ist um so
iövschter und verblendeter , als ein Siea Rußlands
den Rumänen nur tödlichen Schaden bringen
Konnte. Gelingt es einmal den Russen , ihre Stan¬
dorte siegreich in Konstantiinopel anfznpslmizen,
dom, ist es mit der Selbständigkeit der kleineren
Balkanstaateu ein für Memal zu Ende , dann sind
"lese vom Moskowitertum wie mit eifer . Klam-
"Br umspannt und dar Willkür des Zaren in
wrsburg auf Gimdc und Ungnade ausgeliiefert.
, Die Bulgaren sind in Liebe und Haß gänzlich
Oboers geartet als die Rumänen : bei ihnen haftet
alles Erfahrene und Erlittene ungleich fester und
Uefer. Darum können u. werden sie auch die Uu-
w ‘, die ihnen Rumänien angetan hat , niemals
^llessen . und diese Unbill war schwer genug . Rn
^ " ersten Balkankriege , den der aus Bulgarien.
^7 ^ n. Griechenland und Montenegro bestehende
biew Ufcun& 1912  aegen die Türkei führte , hatten
Stück zweifelsohne das weitaus schwierigste

^rit verrichtet . Sie . haben die türkische
yl. geschlagen und Adrianopel erstürmt.
i uCl' Uber  de -u Beute entbrannte trotz früherer
«Urcr l̂ibtn>cixf)imnen ber (Stricit . (Serben u . Grie¬
chen normten den BulEren iljrcit belbcmrriitiö er-
kämpften Siegespreis nicht und fielen über - sie her.
Doch wäre ihnen ihn RanbLUg n-immor gelungen,
wenn nicht auch Rumänien sich zu ihnen gesellt
hätte und den Bulgaren heimtückisch in den Rük-
ken gefallen wäre . So mußten sich die Bulgaren
Aähueknirächend fügen und sahen sich mit dumpfem
Schmerz « um den besten Teil ihres Siegerpreises
und sogar darüber hinaus noch um älteres Besitz¬
tum « ebrurcht. Rumänien nahm sich den südlichen
Dell der Tobrudicha . Hatte die rumänische
'? kenAe in der Dobrudscha vorher südwärts bis zu
^>nen Linie gereicht , die sich nördlich von Manga-
üa am Schwarzen Meer bis nördlich Srlistritt an
der Donau erstreckte, so wurde diese Grenze nun¬
mehr weiter nach Süden bis zu einer Linie von
Eallschik im Osten nach Tutrakan im Westen ver¬
ölst . Das Gebiet wird von einer fast nein bnlg.
Bevölkerung . die etwa 300 080 Seelen zählt , be¬
wohnt und umschließt neben der wichtigen Tonau-
wstung Siliftria . die nun auch bereits in unseren
Händen ist, eine Reihe wohlhabender und bllülien-
hor Ortschaften , wie Baltschik . Dobritsch . Tutrakan,
Kawarna u . a. Mit Jubel sind hier überall die
negveich eirwückenden Bulgaren von ihren unter
rumänischem Roch schmachtenden Volksgenossen
Mrüsst worden . _
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So iiftt Bulgarien mit Rumänien eine alte
Rechnung  zu begleichen , und der Augenblick
hierzu ist gegenwärtig gekommen . Der Bulgare
hat als kluger Realpolitiker und Opportunist , der
er in hohem Grade zu sein versteht , seinen Ru»
mänenhast bisher still und kühl iin Busen zu ver-
bemen gewuht . Retzt aber hat Rumänien selber
sozusagetr den Damm niedergerissen , der die bul¬
garische Volksl -eidenfchaft bisher zurückstaute , und
in ungezügelter Kraft brechen nun die Fluten - es
Hasses gegen die verachteten rumänischen „Hübuer-
diebe " hervor , die einst in feiger Tücke, nach Scha¬
kalsart bulgarisches Land an sich rissen . Der Krieg
gegen Rumänien wird von den Bulgaren als ein
wahrler und echter Volkskrieg mit der ganzen un¬
gezügelten Glut der Leidenschaft , deren die Seele
dieses Volkes fähig ist . geführt . Was das aber
heißen will , das haben di« Serben erfahren , und
das werden die Rumänen auch schon noch erfahren.
Sie sollen ihres schamlosen Trenbrnches nicht froh
werden : dafür bürgt das scharfe Schwert des Vier"
Hundes.

Der Weltkrieg.
Ein Lob der deutschen Artillerie.

Der „Petit Parisien " vom 20. 8. schreibt : Die
Erfahrungen aus unserer Offensive lehren , daß cs
nicht so sehr darauf ankommt , Gelände zu gelvin-
ncn , als die deutsche Arniee zu zertrümmern . Dazu
brauchen wir Menschen und Artillerie ^ An ersteren

sind wir fraglos überlegen . Dagegen sind uns die
Deutschen relativ an Artillerie überlegen . Beson¬
ders ihr neues 130cr Geschütz mit seiner enormen
Anfangsgeschwindigkeit , ist vorzüglich ; der Ein¬
schlag erfolgt , bevor man den Schuß hört und Zeit
hat , sich zu decken. Bei jedem Kampf wiederholen
sich dieselben Erscheinungen : eine gewaltige Artille¬
rievorbereitung erinöglicht unseren Leuten die
Wegnahme einer feindlichen Stellung , dies ist das
erste Stadium . Am nächsten Tage erwidern die
Deutschen mit einer furchtbaren Kanonade aus
weittragenden Geschützen gegen unsere Artillerie u.
nur zu häufig können wir nicht dagegen aiifkom-
men . Daraus ergeben sich Verzögerungen und not¬
wendiger Stellungswechsel unserer Artillerie . So
erklären sich die Schwierigkeiten . Die englisch-
französischen Nordarmcen haben erstaunliche Er¬
folge erzielt , di« man nicht durch! unordentliche
Hast in Frage stellen darf . Die Führung ist der
Ansicht, daß man Menschenleben spanen und den
Mut haben müsse zu warten , bis unsere Unterneh¬
mungen mit einem Minimum an Verlusten erreicht
Iverdeu können . .Was einen Wintcrfeldzug betrifft,
so ist die allgemeine Ansicht bei der Truppe , daß
man zwar nicht lveitz, ob er nötig sei, aber man solle
ihn inmierhin vorbcrciten und tunlichst den Trup¬
pen die Leiden erleichtern.

Die knglischc Berkchrssperre.
Kopenhageii , 13. Sept . (Zeus . Bin .) In Ber¬

gen aus England eiutrefscnde Seeleute berichten,
daß gegenwärtig ein uugewöhulich starker Verkehr
von Dampfern zwischen Nordsrankrcich it. den süd-

englischen Häfen herrsche. Die südeuglischen Häsen
sind derart von Dampfern angefüllt , daß die neu-
tvalen Schiffe v. Wachtschiffcn angewiesen würden,
außerhalb des Hafens Anker zu werfen . (Inzwi¬
schen sind die Häfen für neutrale Schiffe ganz ge-i
sperrt worden . Schrift !.) Die englischen Behörden
gehen außerordentlich geheimnisvoll vor . Mvn
glaubt daher , daß die vielen im Kanal kreuzenden
Dampfer Verwundete und Tote aus den Kämpfen
in Nordfrankreich nach England befördern.

„Vor Tisch las inan ' s anders ."
„Mau höre doch end¬

lich auf, ^ die Rumänen
unsere Schwesternation
zu nennen . Es sind keine
Ro nt a n c n , wenngleich
sie sich mit diesem edlen
Namen zieren . Es ist ein
Gemisch von den bar¬
barischen Urvöl^
kern,  die von den
Römern unterjocht wur¬
den , mit Slawen , P «t°
fcheuegen , Chazarcn,
Avaren , Tataren , Mon¬
golen . Hunnen , Türken
u . Griechen , u . da kann
man leicht denken , was
für ein Lumpenpack
dabei herauskam . Der
Rumäne ist noch heute
ein B a r b a r und min¬
derwertiges Indivi¬
duum,  das nur zum
allgemeinen Gespött der
Franzosen die Pariser
nachäfft und gerne im
Trüben fischt, wo keine
Gefahr ist , der er mög¬
lichst ans dem Wege
geht . Dies zeigte er ja
schon 1913."

„Die Rumänen haben
jetzt aus das Glänzendste
bewiesen , daß sie wür¬
dige Söhne der alten
Rö m e r sind, von denen
sie ebenso abstammen,
wie wir selbst. Es sind
also unsere nächsten
Brüder , die jetzt mit dem
ihnen eigenen Mute
und Entschlossenheit sich
dem Kampfe der latei¬
nischen und slawischen
Rasse gegen die ger¬
manische anschließen,
mit anderen Worten,
dem Kampfe für Frei¬
heit , Kultur und Recht
gegen preußische Tyran¬
nei , Willkürherrschaft,
Barbarei und Selbst¬
sucht. So wie die Ru¬
mänen 1877 gezeigt ha¬
ben , was sie an derSeite
unserer tapferen russi¬
schen Bundesgenossen
gegen türkische Barbarei
zu leisten vermögen , so
werden sie auch jetzt mit
denselben Bundesgenos¬
sen gegen österreich -un¬
garisch-deutsche Barbarei
und Unkultur ihr schar¬
fes Schwert in die Wag¬
schale werfen und diese
zum Sinken bringen . Es
war ja gar nicht anders
zu erwarten von einem
Volke , das die Ehre hat,
der lateinischen Rasse
anzugehören , die einst
die Weit beherrschte ."

„Popolo d 'Jtalio"
des Heren Musoliui nach
der Kriegserklärung
Rumäniens.

„Popolo d 'Jtalida"
des Herrn Musolinr vor
der Kriegserklärung
Rumäniens.

Tie Franzosen und die englische» Bundes¬
genossen.

Die Begeisterung der Franzosen über die eng¬
lischen Bundesgenossen ist , wie man weiß , schon
ganz bedenklich a b g e f l a u t . So berichtet der
Kriegsberichterstatter v. Reden dem „Leipziger
Tageblatt " : „Mit einer gewissen Schadenfreude er¬
zählten mir einige französische Gefangene , daß sie
in dem Dorfe , das sie verlassen muhten , um den
Engländern Raum zu schaffen, vorher alle Brunnen
ruiniert hätten , um den Keüls weniast . das Wasser
taoAftunrfwnen. „Los messieurs les Angilais " nen¬
nen sie sic höhnisch, die so gern hinten bleiben , es
zum mindesten aber nicht lange in der dicken Lust
anshalten . Alle kOorieit Städte Frankreichs seien
gefüllt von den englischen Regimentern , die dort in
Ruhe liegen : sie selbst aber säßen kern von den
Ihren vorn im Graben . Die Leute sind maßlos
erbittert über die Engländer , die in der Heimat
schon ganz als Herren auftreten ; wenn es ihnen

1 waßt , ganz ruhig franM . Häuser für ihren Be-

Getreu bis in den Tov.
Roman von Arthur B a b i l I o t t e.

®6) (Nachdruck verboten .)
14. Kapitel.

. , Der wunderbare Sommermorgeu blickte durch
b>-e hatbgeschlosseneu Vorhänge in ein vornehm
OllsMftatietes Schlafzimmer.

Mötzlich öffnete sich di« Tür , und eine Ge-
>wlt trat herein , die paßte so wenig in diese alt-
nivdifche, goldfliiumernde Umcnebung, daß der Sou-
"virschein richtig erschrak und langsam , vorsichtig,
mrichsr,,,, als fürchtete er . durch eine schnelle Be-
veming die seltsame Öiestalt in Unwillen zu ver-
^vm . aus dem Saale kroch; der Luftzug aber war
unerschrocken, der dachte : Retzt gerade ! uird nahm
?l c Backen recht voll , daß die himmelblauen Vor¬
tauge sich r.och auftäunnen und ' fty * Segel
"Werten.
. Schwester Marie , vor der die Sonne geflohen

obwohl doch die Scksivester ein liebes, gütiges
Glicht hatte , schritt schnell durch Leu großen Saal,

58m* - Wl  dem Bett und schob vorsichtig die
«.Bbange auseinander . Ein befriedigtes Lächeln

"Belte sich um ihre Lippen,
hör^ r- '̂ 6. sich vorsichtig wieder zurück: da aber
die (hren Namen flüstern und bog abermals

Vorhänge auseinander.
Kjnd soll doch noch schlafen," sagte die

bna Ei er  gutmütig scheltend. „Wenn der Doktor
^ erfährt , zankt er !"
ft. " sich ich habe so wunderbar geschlafen, Schwc-
Sip '' rl Zinnie mir wie neugeboren vor . . . Sagen

- sst noch niemand da gewesen ?"
bn " Kranke wollte sich ungestüm auf dem Ellen-
Kn* "ufrichten ; allein ein wilder Schmerz in dcc
(g, en Schulter erinnerte sie an ihren Zustand,
sinken 9c  den Kopf in die Kissen zurück-

Schwester lachte; silberhell klingelte es
W eu hohen Raum . „Aber , uieiu liebes Kind,"

sagte sie belustigt , „gestern nacht wurden Sie hier¬
her gebracht , gestern früh ging die Depesche ab . . .
Ein bischen Geduld , wenn ich bitten darf , ein ganz
klein wenig Geduld . .

„Es ist so schwer," murmelte Magdalene , die
Augen schließend . Sie dachte an die Träume zu¬
rück, die sie gehabt hatte ; schöne ruhige Träume,
nicht verworren und quälend , wie die meisten
Träume sind. Und dann war es ihr , als senke sich
noch einmal eine große Müdigkeit auf sie herab . . .
Neue Bilder stellten sich vor ihre Augen , verschwom¬
men erst , dann immer deutlicher und lockender . . ,

Das Vaterhaus . . .
Im Park rauschten die alten Bäume ; freundlich

leuchteten zu Füßen der Marmorstatuen die roten
Sesselchen und Bänkchen . Wie oft hatte sie in der
Stille dieses großen Parkes gesessen, wenn sie müde
war von den vielen Tennispartien , Picknicks,
Neunions , Gesellschaftsfahrten , von den Liebens¬
würdigkeiten , mit denen die jungen Herren sie
überschütteten . . . Ach, jene Tage . . . Die Mutter
in einem iveißen Kleide , rote Rosen im Gürtel , auf
dem kunstvoll getürmten Haar einen großen gelben
Strohhut mit flammendem Band . . . Sic stieg
auf den Zweisitzer , nahm die Zügel in die Hand,
Magdalene mußte sich neben sie setzen, dann gings
in flottem Trab den Hügel hinab , durch die ©taM
und drüben am Rhein entlang . . . Oder mau gab
Gesellschaft ; die Mutter strahlte in Diamanten , sie
hatte ein bezauberndes Lächeln auf dem Gesicht und
verstand es , einen großen Kreis zu fesseln und zu
beleben . . .

Magdalene wurde durch eine Stimme aus ihrem
Hindämmern gerissen , die ihr bekannt schien, ohne
daß sie wußte , wem sie sie zuteilen sollte . Sie schlug
verwundert die Augen auf und wandte ein ^klein
wenig den Kopf zur Seite . Die Vorhänge walten
eben wieder anseinandergeschlagen worden ; jetzt
beugte sich das runde , rote , freundliche Gesicht des
Doktor Bilot zu der Kranken nieder . Seine kleinen,
weiuseligen Aenglein liefen verschmitzt über das
ein wenig erschrockene Gesicht des Mädchens , dann

sagte er in seiueni gebrochenen Deutsch : ,,'Abcu gut
geschlaffen , Mademoiselle ? 'Aben eine gute Aus¬
sehen . . . Vraiment ! Ick sehen, daß Madenioiselle
sind von eine dauerhafte Konstruktion . Müssen
Mademoiselle nur Ruhe 'aben , vill Ruhe , werden
Mademoiselle sein bald wieder gesund und mobil ."

Magdalene lächelte ihn freundlich an . Alles er¬
schien ihr so froh , so gut , so schön; sie war unendlich
dankbar.

Der Doktor hob den Finger und zog warnend
die Augenbrauen in die Stirn hinauf : „Aber,
Mademoiselle : Nickt aufregen , nickt denken zu vill
au die bien — ainu ? (Geliebter ) , nickt denken an
alles , lieber denken an nix . . ."

Aber da : an kehrte sich ja nun Magdalene nicht;
sie dreble vielmehr sehr rasch ihr Gesicht voll dem
freundlichen des Arztes zu und fragte atemlos:
„Was wissen Sie von Monsieur Werner ?"

Der Doktor klatschte vergnügt in die Hände.
'Aben ick mir gedacht, daß werden fragen Made¬
moiselle fragen nach die Herr Werner . , . Ein
Mensch, wie er müssen fein . . . 'Aben Mademoi¬
selle getragen selber 'crem , in finsterer Nacht , 'aben
kaum noch können sich 'Men auf die Bein . . . Aber
er 'aben nicht eher gegeben Ruh , als bis ' aben ge¬
legen Mademoiselle hier in diese Bett , wo 'aben ge¬
legen früher vornehmes Leut.

Da mußte Magdalene so herzlich lachen, daß der
Doktor erschrak und ganz verwirrt die Hände zu-
sammenschlug . „Aber ick muß doch bitten Made¬
moiselle , nickt zu lachen soviel , es könnte werden
eine böse Erschütterung . Wird schaden der Wunde
sehr stark . . ."

lind plötzlich nahm er ein strenges Gesicht an,
klatschte noch einmal energisch in die Hände und
sagte fast grob : „Nun muß ick aber bitten um Ruhe,
Madeinoisellc ist eine malade , Madömoiselle ist nickt
eine robuste Magd von die Küche."

Er wurde unterbrochen . Eine freundliche
Stimme sagte hinter ihm : „Mir scheint, unser
guter Doktor ist wieder in ein Schwätzchen geraten.
Nun lassen Sie mich einmal unser Fräulein be¬
trachten ."- '

Gleich darauf sah Magdalene ein hübsches Grei¬
sinnengesicht mit roten Bäckchen über die Schulter
des grollenden Doktors lugen . Das war Madame
Eugenie de Boulanger , die Witwe des Barons Fir¬
min de Boulanger , die seit dem Tode ihres ManneZ
in dem großen alten Schlosse Sanssouci in dep
Nähe von Seraing an der Maas wohnte.

Herbert Werner hatte , nachdem die Freischärler
vernichtet und die deutschen Truppen in frühester
Morgenstunde weitergezogen waren , Magdalene,
die gar nicht aus ihrer Ohnmacht erwachen wallte,
auf seinen Armen nach dem Schlosse hinübergetra -.
gen, das ihm sein Kamerad , der Oberleuinant
Steffens , der die Gegend requiriert hatte , als vor¬
trefflich geeignet für die Aufnahnie eines verwun¬
deten Mädchens geschildert hatte . Es traf sich gut,
daß Madame de Boulanger , die Schloßherrm,
heimlich mit den Deutsck>en sympathisierte ; ihr
Großvater stammte aus dem Elsaß und hatte bis
an sein Ende die Sache der Deutschen gegen die dev
Franzosen hochgehalten Von diesem tapservt
Manne her lag es ihr im Blut.

Sie freute sich, einem Obrer der belgischen Frei¬
schärler . die . wie sie selbst schon pehöiü hatte , aller¬
orten wie die Bestien hansten . Gutes tun zu kön¬
nen , zumal dies , wie sie auf den ersten Blick sah.
ein schönes, bedauernswertes Mädchen war.

Eben als Madame de Boulanger sick mit einem,
freundlichen Wort an die ihrer Pflege anvertunitS
Patientin wenden wollte , zeigte sich unter der -C.-tö
iter Diener Berthen , der sich zögernd näherte nn»
die Aufmerksamkeit der Herrin auf sich zulenktew
sucht«.

„Was gibt es denn . Barthon ? " fragile sie.
„Der Herr ist draußen , der heute nacht Made¬

moiselle brachte, " berichtete der Diener.
Madame de Boulanger richtete einen fragen¬

den Mick auf den Arzt.
Der nickte mit denr Kopf . „Wir können ifirt

ruhig , auf ein Viertelstündchrn bereinlassen,"
sagte er . .

. Bertlxm verschwand.
(Fortsetzung folgt .)



' öarf mitöaiieit und sich »nt der bekannten llnge-
uiertbeii und Unverschämtheit eingenistet haben.
Sie sagen, es sei unerhört , daß englische Truppen»
nach 14 Tagen Grabendienst drei Mo-
naite Ruhe  bekämen , während bei ihnen sogar
schoir"die Streckenwärtan durch Kranen ersetzt seien
und t̂ uf ihren Bahnhöfen englische Beamte ŝchalten.
Hier ,n der Front dürfe sich kein Engländer in einer
französischenKantine blicken lassen, es würde ihm
nichts verkauft, aber Prügel  könnte er umsonst
beziehen. Man ist sehr verbittert und die Briefe der
Frauen enthalten keine Zeitnngsphrasen , sie spre¬
chen nur vom „abscheulichen Kriege". Zum Schluß
stand ich in einem dicken Hause» dieser armen be-
driickten Menschen, die ihr Herz ausschütteten und
schließlich fragte einer, ob wir Deutschen ihnen 'wohl
helfen wollten, die Engländer wieder aus Calais
hmanszuwerfen ?"

Vergeltung gegenüber den Alliierten , namentlich
England , wegen der Schwarzen Liste und anderer
Störungen des amerikanischenHandels entschieden,
als dem besten Mittels den amerikanischen
Noten Nachdruck  zu verleihen._

Lokales.

machen suchte und ilnter anderen verbanntest
Bischöfen auch Lambert wieder auf seinen Bischofs¬
sitz nach Maastricht zurückrief.

Deutschland.
Reichs,fuichusse beim Kartoffelbezng. Die Ver-

"6M über die Bewilligung von Reichszu-
schuisem durch welche der Kartosfelpreis frei Keller
r " n f" r bcn  Zentner , im Kleinverkaiif auf

Jt für den Zentner ermäßigt iverdeu soll, sind
nunmehr abgeschlossen. Das Kriegsernährnngs.
amt gibt hierüber folgendes bekannt: Gemeinden,
die für Kartoffeln aus der Ernte 1916 den Preis
sre, Keller des Verbrauchers auf höchstens4.75 Jl
1»r .den Zentner n. den Kleinhandelspreis bis ein¬
schließlich 15. Februar 1917 ans höchstens 6.60 Jl
festtehen, erhalten ab 1. Oktober ein D r i t t e l der
Kosten für die über die genannten Sätze hinans-
gel,enden Aufwendungen ans Reich-Mitteln erstat¬
tet , wenn diese Kosten im übrigen anderweitig auf¬
gebracht werden. Die Gemeinden haben jedoch der
höheren Verwaltungsbehörde nachzuweisen, daß sie
mit Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse höhere
Aufwendungen machen niiißteii, als sie durch den
Preis von 4,75 <M  bezw. 5,50 Jl  gedeckt werden

::: Wiedereinführung des katholischen Rcligivns-
nnterrichts in polnischer Sprache. Die neue in
Posen erscheinende Gazetn-Narodowa schreibt- Der
Knltnsmrnister hat verfügt , daß ans der Unterstufe
den katholischen Schule in Schneidemühlchen (nicht
Schneidemühl, wie eine frühere Meldung besagt)
Ei , Kreise Fi lehne  die polnische Svrache beim
Religionsi 'mtci-i'icht für diejenigen Kinder ange-
wandt iverdeu kann, ivelche zu Ostern ohne Kennt¬
nis der deutschen Sprache in diese Schule anfge-
noimnen werden . Die Gazeta Starodoiva fügt ihrer
Meldung hinzu:

betrachten diese Verfügung als einen sehr
w pcht l g e n Sch ritt  auf dem neuen Wege,  die
Rechte der polnischen Sprache in der Schule anzu-
ei'kcVnen. Das Pöleiituin . welches außerordentlich
die p-olgen des heutigen Spsteins bei Erteilung des
Religionsunterrichts beklagt hat, begrüßt mit gro-
f;ei und aufrichtiger Freude jede Verfügung der
Regierung , welche das heutige Schulsystem ändert.

Holland.
Tic Trockenlegung der Zuidersce:

. Haag , 12. Sept . , (zf.) Der zweiten Kammer
heute der G e s e tzc n t w u r f über die Ab-

fchiiLtzung und Trockenlegung der ZII i d e r s e e zu.
-ver Entivnrf sieht die Ausführung der Werke vor,
dw vor allen Dingen nötig sind, die Znidersee durch
einen Abschlutzdamm in einen B i n n e n s e e zu
verwandeln . Dieser Abschlnßdamm wird vbn der
norSholländischen Küste durch das Anisteldiep nach
de,- Insel Wieringen und von da nach der fland¬
rischen Küste bei Piaam gehen. In zioeiter Linie
krfvlgt dann diê Trockenlegung von vier Teilen der
abgeschlossenen See , nämlich im Nordwesten, Süd-
weiten, Südosien und Nordosten. Die ant diesen
trockcngelegten Strecken zu errichtenden Werke für
dic tUi  n d e s v e r t e i d i g u u g iverdeu durch ein
lwsonderes Gesetz bestimmt werden ,»nü ehe dieses
Gwcb nicht angenommen ist, soll nicht mit der Aus-
fumilng der Abschließnngs- und Trockenlegungs-
arbe-iten begonnen werden. Dir gesamten Kosten
des Projektes werde» ausschließlich der Verteidig-
ungsiverke auf 110 Millionen Gulden veranschlagt
wovon 66 Millionen ans den Abschlnßdamm und 44
^ ^ llionen auf die Trockenlegung entfalten . Für die
Ailspihrung der Arbeiten ivcrden 15 Jahre in An-
sprnch genommen werden.

Italic».
Analphabeten als italienische Offiziersaspirante ».

Zu der Einrichtung eines neuen Dienstgrades in
dewÄrmee findet sich in der Nazione (Florenz) vom
ck. September folgender Kommentar : Da das Reg¬
lement für die Beförderung zum Offiziersaspiran¬
te" einen gewissen Bildungsgrad verlangt , bestand
(-me Lucke,n der militärischen Hierarchie. Diese ist
letzt durch die auf Antrag Cadornas erfolgte Schaf-
suiig des Grades eines „Ka m pf -Asp , rant  e n"
(aspirante di battaglia ) ansgefüllt worden, so daß
nun auch die Analphabeten , die im Felde gezeigt
paben, daß sie Trnppenabteiliingen führen können
befördert werden können. Tie Bezeichn,mg für
de» neuen Grad ist von Gabriele d'Annnnzio vorge-
ist C)N der eigens darum befragt worden
r , Dw s'ogenannte älteste Kiiltnrnation Europas
lcheint sich wnach ans die 45 Prozent schlechter Abc-
chu.;en. die dem „Lande Jtalia eigentümlich sind",
och etwas emz»bilden. Vielleicht entnimmt man

sZ.FiH .Spieren Scharen derer, die nicht lesen und
schicIben können, auch einen Teil des ital . General-
stabiö. Erst dann wird d. „älteste Kultnrnation " Sa-
wandeln den Sonnenhöhe drs 20. Jahrhunderts

^ Limturg , 16. September.
— Scheck w e se n. Durch eine auf Grund des

8 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des Bundes¬
rats zu wirtscl-astlichen Maßn,ahmen usw. vom
4. August 1914 am 31. August d. Js . erlassene Bun-
desratsverordnung ist die Reichsbank ermächtigt
worden, ans Antrag eines Girokon-toinhabers von
ihin ausgestellte iveiße (Bar - oder Verrechnungs-)
Schecks mit einem Bcstätigungsvermerk zu versehen,
durch den sie sich zur Einlösung der Schecks inner¬
halb der gesetzlichen zehntägigen Vorlegnngsfrist
wahrend der Geschästsst,inden verpflichtet. Im
Falle der Genehinigung des Antrages wird die
Schecksnmme sofort vom Girokonto des Ausstellers
«bgeschrieben. Der Scheck wird alsdann auf der
Rückseite mit folgendem Vernierk versehen:

„Wir verpflichten uns diesen-Scheck bis zum . . .
während der Geschäftsstunden einzulösen.

O .t Mid Datum. hanut
Reichsbank» stelle.-'

^ Auf der Vorderseite wird der Scheck mit roter
Tinte als „bestätigter Scheck" init dem Zusatz
„(siehe Rückseite)" gekennzeichnet und alsdann dem
Aussteller zurückgegeben. Die Bestätigung des
Schecks cnolgt gebührenfrei.

Mit der durch die Reichsbank ans den Scheck ge-
setzten Verpflichtungserklärung wird jedem Erwer-
'ber des Schecks die Gewißheit gegeben, daß der
Scheck bei Vorzeigung innerhalb der Vorlegnngs-
frist durch die Reichsbank eingelöst ivird. Der Em¬
pfänger eines solchen Schecks darf ihn daher wie ein
gesetzliches Zahlungsmittel bewerten und gleich
einem solchen in Zahlung nehmen. Die Einrichtung
lehnt sich an den Giroverkehr der Reichsbank an
und soll dem mit der Unterhaltung von Girogut¬
haben bei der Reichsbank verbundenen Zweck, Zah¬
lungen ohne Bewegung baren Geldes auszuführen
w vollkommener Weise, als dies, bisher möglich
war, .Rechnung tragen . . Wird von ihr in größerem
Umfange Gebrauch gemacht, so ivird der Notennm-
lauf der Reichsbank, was dringend erwünscht er¬
scheint. eine erhebliche Einschränkung erfahren.
Uebrigens kann die Einrichtung auch über den
Kreis der Girokundcn der Reichsbank hinaus Be¬
deutung gewinnen, da die Privatbanken und son¬
stigen Kreditinstitute auch solchen ihrer Kunden,
die kein Girokonto bei der Reichsbank besitzen, in
geeigneten Füllen derartige bestätigte Reichsbank¬
schecks auf Wunsch überlassen können. Im beson¬
dere» sind derartige Schecks geeignet, beim Ans-
gleich größerer zur Zeit der Quartalsschlüsse vor¬
nehmlich im Hypotheken- und Griindstücksgeschäft
8» leistender Zahlungen die Barzahlung zu er-
setzen. Die Verwendung der fraglichen Schecks bei
allen solchen Zahlungsvorgängen kann nicht
dringend genug empfohlen werden. Sie bringt
nicht nur den Vorteil , daß sie sowohl für den Zah-
^nden wie den Zahlungsempfänger das Zahlnngs-
gephaft äußerst einfach gestattet, indem sie die für
beide Teile gleich lästige, zeitraubende und mit der
Gefahr des Verlustes verbundene Bargeldbewegung
ansschaltet, sondern es wird durch sie vor allem
wegen der damit erzielten Ersparnis an Umlaufs-
Mlttetli die finanzielle Kriegsbereitschaft der
Reichsbank wesentlich gestärkt und so den In-
teressen des Vaterlandes gedient.

Mit neuem Eifer waltete nunmehr Lambert sei¬
nes Amtes, durchzog lehrend und mahnend See-
Ed , Nordbrabant und Geldern , setzte sich mit
Willibrord , dem Apostel der Friesen, in Verbin-

auf seinen Bekehrungsreisen mit
und führte ihn tiefer in den Geist der Kirche ein.
'Beide unterstützten sich gegenseitig und blieben
treue Freunde bis zum Tode, und hatten die
Freude , viele Heiden zum Glauben an Christus
den Gekreuzigten zu bekehren. Pipin schätzte beide
Glauben -boten und ihre glücklichen Erfolge sehr
hoch, aber bei all seiner kirchlichen Gesinnung blieb
ei nicht frei von gewissen Ueberreftert des Heiden-

befleckte seinen Ruhm als Förderer
indenl er seine rechtmäßige Ge-

"t,." "krstieß und mit Alpais ein unerlaubtes
Verhältnis entging . Doch wie einst der heilige

der Täufer dem König Herodes zuriefr
„Es ist dir nicht erlaubt , das Weib deines Bruders
zu haben wie ferner der hl. Kilian , der Apostel
der Franken , den Herzog Gosbert veranlaßte,
Gei ana, die Frau .seines Bruders , zu entlassen,
ähnlich mahnte der hl. Lambert mit apostolischem

jptptn zur Auflösung seines unerlaubten
Verhältnisses mit Alpais . Ans Rache überfick
Dodo, ein Bruder der Verstoßenen, mit einer Schar
Bewaffneter bei dem Dorfe Leodium, wo jetzt die
s 7,u **^ steht , den hl. Bischof, der eben aus
>.er Mette zuruäkehrte . Lambert verbot seiner Ilm-
gebung alle Gegenwehr, kniete nieder
seine Feinde und wurde
durchbohrt am 17. September 708. So starb der
hl. ^ ambert , nachdem er 40 Jahre den Hirtenstab
mi Ehren und Segen geführt, als Opfer seiner
Pil 'chttreue und unbeugsamer Kirchenzucht. Lam-

^eiche wurde nach Maastricht — Trajectum
SirÄr iiebrächt Mid vom hl. Willibrord

^ .Z.ch? l um ^l . Petrus beigesetzt. Als aber
s-ü. mtaHe rbeS  Mordes Wunder geschahen, erbaute
sein Nachfolgender hl. Hubert , dqselbst eine Kirche
Qam&erf tr n9fJ? 1 bs ° ivbjJ äm  Neberreste des hl.

bert uebll dem bischöflichen Sitze nach

betete für
von einem Wnefspieße

in
an

mg
.. . nebst

iäbrlick, ber Tag seines Martyrertodes all-
am  17.  September feierlich begangen wird.

Nvrdaulelika.
Amerikas Vorgehen gegen England.

' Washington, 12. Sept . Die drastischen Zusätze
zu der amerikanischenSchissahrtsvorlage , die gegen
die Schwarzen Listen  und die englische Ein-
mischnng in öic amerikanische P o st b e so r d e -
>" " g gerichtet sind, wurden vom Senat angenom-

Ske haben unter den Alliierten -Diplomaten
Be stürz nn  g hervorgerufen . Sie erklären, ein
rerailige ? Gesetz würde nichts iveniger bedeuten,
al .' eine A r t H a nst e l ss p e r r e, die einen Zoll-
rriegunit weitreichenden Folgen verursachen könne.
Von den Zusätzen ermächtigt der erste den Prüsiden-
ren, eine Proklamation zu erlassen, wodurch der 0)e-
bi-anch von Post und Telegraph , auch der drahtlosen
und Kabeltelegraphie , den Bürgern solcher Natio-

Der hl. Lambert, o?. Sept.)"
Von Brau  n - Werschau.

-- jn Elbingen (Rheingau ) heute das
i>e,r var hl. Hildegard,  der berühmten Aebtissin
"nd Seherin , gefeiert wird , begeht A r f u r t
(Oberlahnkreis ) das Fest des hl. Lambert  als
Patronsfest . Die Lsbenögeschichte des letztermr ge¬
winnt in neuester Zeit größeres Interesse , da der
h . Lambert gelebt und gelitten hat in jener
Gegend, wo der Weltkrieg seinen Anfang genom-
E . bat und der furchtbare Weltbrand entfacht
wurde er wurde geboren um die Mitte des sieben-
ten Jahrhunderts in Maastricht (Holland) und er-
nmlw -! 7v Öen  Martyrertod in dem da-
In Bel ien °r^ dem heutigen L üt t i ch

Der hl. Lambert stammte von edlen, reichen und
frommen Eltern : schon als Knabe verlegte er sich
mit großem Eifer ans das Studium der hl. Schrift,
-oum Klingling herangewachsen, wurde er dein hl.
und gelehrten Abte Theodard v. Stablo  an-
vertrant , der spater als Bischof in Maaswicht auf
einer Reise rm Jahre 669 ermordet wurde. Schon
aus der äugend unsers -Heiligen werden wunder¬
bare Begebenheiten erzählt , ivelche uns ans die
nerilichen Tugenden, die ihn zierten , leicht einen ,
-Lch.nß ziehen lassen. Kein Wunder, daß Lambert I

3" kn Nachfolger seines Lehrers aus dem
viichosuchen Stuhle erkoren wurde.. Auf ihn fan-
den die schonen Worte der Schrift ihre volle An¬
wendung : „Ecce sacerdos magnus/qni in diebus
suis-placnit Deo et inventns est snstns, et in tem¬
pore il-acundiae factus est reconciliatio ", „Siehe,
iieser Oberhirte gefiel Gott in seinen Lebenslagen
U- gerechterfunden und zur Zeit des Zornes

-Ilsttel der Versöhnung." Wie allen Heiligen,
so blieben auch dem hl. Bischof Lambert Leiden und
Verfolgungen nicht erspart.

Unpolitische Zeitkäufe.
Nachdruck untersagt .) Berlin . 15. Sept.
lenÄ “ ^ "ästkste Woche im Ka-
^ ms--i. ch,̂ ° Ĥ' onstrnl>len iverdeu schon schräg
die Blatter tverden tvelk und be ginnen zu fallen.

/ich bo'r der Vergänglichkeit der schönen
d?m B N ck̂aill '" "tz sich mitoem B i , ck ans che E r n t e tröstan. Die S o m -
fiSÄp -, ll.'t ans,Elen , und vonoen O p a t t a r t o sf e l n. die letzt an die Reibe
konmreu. darf man guch das Beste hoffen

Dw Dichter vflegen alles Mögliche »» de-
v»n den holden Stü,liefern bis zu den >vc>.

cienden Getreidefeldern. Nur die Kartosse '-n
werden nicht init Versen beehrt. Dieses Gewächs
hist auch wenig Poetisches an sich. Mit dem
St .muckwe.rk n. der Blüte ist kein Staat zu machur
» der Wertvolle Bestandteil der Pflanze , die naln -'
bliften Knolü-n inachen sich beharrlich imfichwar

sw sellließlich nnt Gewalt ans Tageslicht be-
foideit weiden. Dann sehen sie auch noch nicht be>

fif ’ Katwffel ist niemnts
^st müssen sie Myaschen.

^Ä " st. v kost,t und IN diiftraer SchüssÄ auf den
^rsch gebrächt werden, dann spürt der Hungrige

Gefiihl. Meistens aber auch nur mit
Vorbehalt : „Was- gidts denn dazu?"
ein -stuck Fleisch °. . .. . Er verlangt

aS  da -m. oder iveuiastens eine Fett-
Itippe oder an mageren Tagen einen Hering . Kar-
tostoln mit Salz allein . ' .
für sei». f rr • das gilt schon gar nicht

- . .. soll denn ein „gewöhnliches" Nab-
riingsiimttel begeistert besingen? Auf Kartoffeln
Pantofsess ^ 1M-* tö  Dochtes: nur Stoffel und

rff  t l?incr ^ " .nae aufs Gymnasium ge-
"ns ein eifriger Professor auch

Nährwerte . Wie schleckst kam da die Kar-
tammer'lichev Nährwert wurde uns

klai gemacht durch die Ausrechnung der unfaßb-a-
ren Menge Kartoffeln , die einer verschlingen
eben sostw"" - '7 " dieser KnollenfruM allein

stsvon sollte . m den nächsten Ferien kannte ich
hfaJSTfh ?! ul ,<&tT CUä- Mein, Vater nSr

7stllvststn'Kn'. aber mit vernünftiger Mann,
schüttelte sein auaegrautes Haupt und sagte:

„-.st'Vae, was da in euivi, Schulbüchern steht das
Kaiwsses verstehen. Wenn eine,- nichts als
Kartoffeln eyen Ivollte, wurde er freilich bald mit
ernem Mp.utzten Katroffelbauch ins Gr,ab sinken.

in nicht vor, als höchstens nur
7 airn7if te7 tn  Z 'Oend wo eine wahre Hungersnot
a Äricht . Du siehst ja. wir haben zy. den Kar-
tosteln lnimer noch was dazu, und das schmeckt
nn-v gut und bekommt uns gut . Aber o h n e Kar-
wm -" Mkv es nbwhauvt nicht. So und so vidl
AllÄ ^ qMvmckM, wolfen alle Tage sat.t iverdeu.Ä " Itefe Maaen ließen such gar nicht füllen , wenn

oerockl so viele Kartoffeln wüchsen, auch ans
miwerenl Boden, lind womit sollten wir unsere
Sck,iün n chc n füttern , wenn iotr, keine Kartof-

-o" H-mde >-,istwdniu7, '7n uni'  - nSin - vü Wirkung
Rewvork , 12 Mt Z 'O utenuchen . (Köln . Jtg )

tz?. Di-too
Dtaat .-devartemeist (laben lmb  dasHaben pch für ivirtschnstliche

. . . - . Die entarteten Mero-
Vlnger-Fursten damaliger Zeit gingen ihren Tor-
beiten und Vergnügungen nach und ihre Haus-
'neler tyrannisierten das Volk. Bei einen, Volks-
aiifstande ivurde König Cbilderich II , ermordet und
Lambert , welcher demselben treu ergeben war , von
feinem Bischofssitz- vertrieben . Lambert zog sich in
das Kloster stablo zurück, wo er der letzte in der
.->ahl der Mönche, aber der erste in der Frömmigkeit
und Heiligkeit war . Als er einst ivährend der
Nacht sich zum stillen Gebet erhob und ohne seine
Schuld ein Geräusch entstand, so daß die Ordens¬
brüder erwachten, befahl ihm der Abt, er solle dran-
tzen vor dem Kreuze beten. Von der großen Kälte
halb erstarrt , mit Schnee bedeckt, verharrte er so
lange im Gebete, bis der Abt sich seiner ivieder er-
' 'inerte und ihn kniefällig um Verzeihung bat.
I  Hahre hatte Lambert in großer Demut ' und
Frömmigkeit im Kloster Stablo zngebracht, glück-
lieh .in .. zufrieden in dieser Abgeschiedenheitzdie
nichts störte als der Schmerz über die Bedrückung
und das Sinken der Kirche im Frankenreich : denn
der ichlimme Sausmeier (Majordomus ) Ebroin
,7s i^ 'mS ^ llgeii wie alles Heilige seinen Haß

o d' s Ebroin endlich von
würde 7 77ud ' ch ge ' nnten Edelmann ermordet«... VS  F

Mn

7 ?"uu wischte sich auch noch die Mutter ein und
toatm bist du denn so k-artoffelschen,

Fritzchen? Früher hast du oft genug ans dem gro-
tzen Kesiel für die Viehkarbofselndir die schönsten
geptatzen Erdäpfel herauSgessschtund hast mich
nm etwas. Butter ang.:,bettelt. Wenn ich dir keine
Butter gab, hast du dich auch mit Satz begnügt,
me genaschten Kartoffeln haben dir gut geschmeckt."

Ich versicherte alsdann , daß die Erdäpfel mir
anch heute, ucich sehr gut schmeckte», und ibekräfttäts
das durch einen . i-».nen Einariff in die Schi,kiel
Z .w übrigen habe ich mehr und mehr erkannt , daß
„die Alte reckst hatte , und daß man neben den ge-
drnckten Bnck-ern anch-das g r o ß e Buch des « 'c,
,J 0 " s , stnd , e r e n inilß. Ohne K a r t o f s e l ngeht ' s nicht.

. Wer das noch nicht gewußt hat . muß es doch
",7 ^7 ^ 77 l̂ernt haben. D ',: Knallen , die wir da
Tun 1*} ^"bH -eln.- sind auch Kanone n-
ntgeln  unentbchrkiche Kanonenkngstn. siegreiche
Kanonenkugeln im Kampf gegen den H n n g e.r-
plan  unserer /feinde. Um die
wollen wir nicht streiten : das Brotkorn soll bk*
ente stelle behalten, die ihm schon durch das
Vaternnser angewiesen ist. Aber die Kartoffel ist
die echte,und rechst Schwester drs Bvotkonns: sün-
M -. aber ebenbürtig . Brot und Kartoffeln :' das
sind die zwei dicken Säulen , auf denen die Volks-
wirttchaft beruht . Alles andere ist Beilage Und
wenn wir bas Flnisch .und Fett gebül,re« d hoch-
imatze», so wollen wir nickst vergessen, daß auch zur

Bvchzucht Getreide und Kartoffelin « hören Uni
so mehr, je spärlicher das sog. Krastfutter wird

Die Kartoffel ist geradezu eine musterhaft
Pflanzet genügsam  wie kaum ein a«dere>? Ge-
üwchs. so daß sie auch dort durchkomnrt. wo dl«
übrigen Nutzpflanzen streiken: bescheiden  im
lwchsten Maße , da sie den äußeren Prunk vev-
schmäht und ihr gutes Werk ganz im Verborgenen
"btt dabei fruchtbar und segensreich  über!
alfes Lob hmaus . Ja , man muß sie laut und herz¬
lich preisen, denn wir sind lange undankbar ge-
wesen und haben diesen stillen Schutzengel des
Magens wie ein Aschenbrödel behandelt "kiä
muß aufhören . In der Not erkennt man erst seine
wahren Freunde und rechten Helfer. Die Kar¬
toffel hilft uns den Steg im Weltkrieg erringen.
Wenn sie ein lebendes Wesen wji' e. so müßte sie
das E i s e r n e K r e u z am gelbroten Bande er¬
halten.

Wenn ich die Kartoffel mit einem Engel ver¬
glichen habe, so ist freilich eine Anmerkung nötig.
£4» Grunde ist die Kartoffel eine Giftpflanze : das
sagt uns schon der erste Biß in eine rohe Kartoffel.
Der Giftstoff ist eine Art . «Micher Belastung.
Er utzt aber in den Sprößlingen glücklicherweise
nicht fest. Nur ein heißes Bad von eineni Viertel-
stundchen, und die erbliche Belastung ist weggesegt.
Die gesottene Kartoffel — kein Engel ist so reinl

,1? genau genommen ist die Speisekartosfel ein
gelauterter Sünder . Sie hat sich gründlich gerei¬
nigt von der Schuld, die ihr anhaftet , und sie stihnt
in reichstem Rtaße ihren ursprünglichen Tugend¬
mangel durch die Wohltaten , die sie' in iheem reifen
Alter ringsumher ausstreut.

Bescheiden, wie die Kartoffel ist, wird sie keinen
besonderen Dank beanspruchen: aber auf gute
Behandlung  sollte sie doch rechnen dürfen. Lei¬
der fehlt's daran manchmal. Den Frühkarlvsfeln»
ists zum Teile schlecht ergangen . Die. gleichsi» den
zarten Kindern , die schon vom elterl . Herde los-
gerissen werden, ehe sie wetterfest geworden sind«
Sie können den rauhen Transport und das langtz
Lagern nicht aushalten . Durch übermäßige Auhaus
silug an einzelnen Stellen ist leider kostbarer
Nährstoff verloren gegangen. Die Hauptsache bil¬
den ja immer die Spätkartoffeln Mit dieser wich¬
tigen Gabe Gottes sollten wir nun recht voesichtig
und geschickt umgehen. Vielfach ist angeregt wor¬
den, möglichst frisch vom Felde die Kartoffelernte
zur Verteilung zu bringen , so daß die vorsorglichen,
Familien sich ihren Winterbedarf in den Kellec
legen könnten, ehe das schlechte Wetter deii Trans¬
port gefährdet. Sehr schön gedacht, aber es gehören
zwei Vorbedingungen dazu : erstens ein guter
Keller und zweitens Befähignna im Usngana mit
rohen Kartoffeln . In den Städten sieht es mit den
Kellerberhältnissen nicht überall gut aus , und mit
der Kunst des richtigen Einlagerns und der steten
Aufsicht noch viel weniger. Wer seiner Sache nicht
ganz sicher ist, der lasse lieber die Kartoffeln in
sachberständigen Händen und decke seinen Haus¬
bedarf in kleinen Portionen . Auch wenn es etwas
mehr Geld uud Lauferei kostet. Denn das ist noch
das kleinere Uebel im Vergleich zu der Fäulnis , die
an schlechten Lagerstetten ausbricht. Das wäre nicht
nur für den Einzeln , sondern auch für die Ge¬
samtheit  schädlich: denn wir haben freilich, tvas
wir brauchen, aber wir dürfen nichts berkommen
und verderben lassen, weil wir nicht im Uebersluß
schwimmen und das Ende noch nicht abzusehen ist.

Bei dem Loblied auf die klartoffel wird nun
mancher.denken: Meinem Herzen mögen die Dinger,
teuer sein: wenn sie nur nicht so teuer für den
Geldbeutel wären ! Freilich, es ist sehr bedauerlich,
daß auch die Kartoffeln des armen Mannes- über
den alten Preis so hoch hinaufgeklettert sind. Aber
die Preissteigerung bricht a ll gen, ein  mit der ■
Wucht eines Naturgesetzes durch, und wenn die
Obrigkeit mit .Höchstpreiseii eingreift , so führt das
höchstens zu einer Milderung , aber nicht zur Hei¬
lung .des Hebels. . Es liegt da eine Kriegsnotwsn - ^
digkett vor, die mit Geduld ertragon werden muß. !
Und sogar mit Dankbarkeit für die gnädige Strafe . !
Denn wie schlecht würde es uns erst gehen, wenn
die Ernte mißraten wäre. Teure Lebensmittel
sind doch tausendmal besser als gar keine Lebens¬mittel . —

Unsere Feinde haben ans Leibeskräften gespottet
über unser „Kartoffelbrot ", als wir anfingen , die
Backimttel durch den Zusatz von hilfsbereiten Kar-
toffeln zu strecken. Aber es gab in, andern Lager
auch einzelne verständige Leute, die da sagten: Die¬
ser deutsche Kartoffelgeist  verdient Achtung
und sogar Nachahmung. Nun ja, wir können es
uns schon gefalle» lassen, ioenn man uns Kartofse-l-
geist zuspricht. Darin steckt die Genügsamkeit, die
Bescheidenheit und Geduld : zugleich aber auch die
innere Tüchtigkeit, die auch das Uuscheiubare voll
auszunutzen weiß. Bei Roggenbrot und Kartof-
fein ist das deutsche Volk so stark geworden, daß es
einer ganzen Welt von Feinden zwei Jahre lang
widerstehen konnte. Da wir immer noch genug
Roggen und Kartoffeln haben, werden wir auch
stark genug sein, um im dritten Jahr den Endsieg
'zu erringen.

Eisenkugeln an der Front , Kartoffelkugeln hin¬
ter der Front . Daneben noch die silbernen urrd gol¬
denen Kugeln unserer Kriegsanleihe : so kommsitt
wir durch!

%

Trustfrei

„Unsere Marine“
Zigarette

2 7- pfe . ,
einschließlich Kriegsaufsch lag

Trotz Stcuererhöhung
behalten unsere Zigaretten ihre
alten anerkannten Qualitäten!

Georg AJasmatzi , Aktiengesellschaft !
llilll!lii)llll!lli;il!!l!ll!IIIIUI|i
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zu Sieg und
Frieden

führi über die neue Kriegsanleihe ! Es ist die
Pflicht eines jeden Deutschen, nach Krästen zu
einem vollen Erfolg der Anleihe beizutragen.
Nicht geringer als früher darf diesmal das
Ergebnis fein. Jeder gedenke der Dankesschuld
an die draußen kämpfenden Getreuen , die für
uns Daheimgebtiebene täglich ihr Leben wagen.
Auch auf die kleinste Zeichnung kommt es an.

Sfudfanff erteilt bereitwilligst jede Bank , Sparkasse , Pass«
anstatt, Lebensversicherungsanstalt, Kreditgenossenschaft.

Fnattria. la.*noizüs» pa
August bis Oktober 1016 ,

Geöffnet von 8 —8  Uhr.
Eiutritt 50 Pfg., Militär und Kiuder unter 14 Jahren

25 Pfg. 2174

» MileHriisp mil sciiirSsisr Enlraimiuna,
mehrjährige Fabrikgarantie von 87» M . an.

StetS Borräte in alte » Ärösten.Nasctunen-Industrie ln comenz, .“sr,.
'® C0T?ttet Werktags : 2—7. Sonntags : ’/*12— '/r4 Uhr nachm.
_ Teilzahlung ev. gestattet 5126

Wfrbiefen zu Mindestpreisen an
Obstbäume » Alleebäume :: Koniferen
Zienträudier :: Rosen prima Qualitäten J
Auf Wunsch Katalog gratis und franko.

Zaun & Bellinöhausen,
Baumschulen.

üthwe<ter*0tienrfet57

Die Stiefel selbst besohlen
4  * st  spielend leicht mit meinen Sohlen . D . R . G . M.i Paar so ns., sPaarM.3.50ut ......

osolut wasserdicht, elastisch, sehr haltbar, Unter zahlreichen
Anerkennungsschreiben schreibt Herr Lehrer H. B , Mainz:
»Bin lg Wochen täglich auf Ihre» Sohlen gelaufen usw.“

91. .Sclimttt . Frankfurt a. M., Sindlinger Str. 8.
__ Wiederverkäufer Rabatt. 5018

1

I

Carbid
liefern

Kahn & Co ., Neuwied,
5069 Telefon 893.

^ei ft unseren Verwundeten!$|

Rots Kreuz-Lose
7 ; ^ ' ® *® ® * 15997 Geldgew.
- ebung 27.—30. September.
Ä 100000 50 000

25 000 M. bares Geld.
Aachener Losa

?D2  M . Ziehung 20. Okt-
“orto 15 Pf., jede Liste 20 Pf.)
ersendet Glücks -Kollektejjcn. Deeche.  Kreuznach

2191

“““ ' Rhelnlsohe»’
Technikum Bingen
Maschinenbau, Elektrotechnik,!

Automobilbau, Brückenbau.
Direktion: Prof. Hoepke,

OMssMw'HK. I

Kunftge 'verßefdufe Offen ßaeßa.M.
Aus bi(düng von Schülern und

Schäferinnen.
Groß/i . Direktor Pro/ Eßerßardr

schöner Eber,
3 Monate alt, zu verkaufen.
5104 Gcbr . Wüst,

Neumühle bei Thalheim.

Am 15. 9 16 . ist eine Bekanntmachung betreffend„9}e8einnab.fonUf(smit̂etlseiismafifiinen Durffi
BMIomhme,MmMMo .BreiMemi!chiiU"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stella. tettsllüiiimDiitio Le«18, » « Wz.
Ml liMDMli « , Meto.

Zum 1. Oktober b. Js . oder später ist die Stelle des

Lehrers am Gymnasium MnaltM
neu zu besetzen. Diensteinkommen u. s. w. wie an staatlichen
Anstalten . Katholische Bewerber , vor allem geprüfte Gesang¬
lehrer , mit Unterrichtserfahrung in den Volksschulfächern
und Chorleitung , wollen ihre Meldung mit Lebenslauf und
Zeugnissen bis zum 26. September einsenden an 5098

Das Kuratorium.

Hotzversteigerung.
Montag, den 18. September, vormittags

9 Uhr anfangend,
kommen im Mrberger Gemeindewald , Distrikt „Hain " :

20 Eichenlohstämme von 3,79 Fm .,
2600 Eichenlohftangen 1. und 2. Klasse,
etiva 7000 Eichenlohstangen 3. Klasse,

7000 „ 4. und 5. Klasse
zur Versteigerung

Kirberg , den 13. September 1916. 5107
_ _ _ Der Bürgermeister.

JOSIN
ist ein vorzüglich reinigendes schäu¬
mendes Waschmittel, frei von schädlichen
Bestandteilen greift es Hände und Ge¬

webe nicht an. 1951

Ohne Brotkarte überall emm
JOS.liier,SsiMM,Liaburg.

Kauffiesuch.
Landhaus (od. kl. Gut bis 50
Morg.), (od. Mühlengut) mit
7—8 schönen Zim., Oek.-Geb.,
3—5 Morg. Land od. Pacht¬
land dazu. Off. an Js. Rosen-
baum, Bergweg 24, Frank¬
furt a. M. 2302

Anzahl gebrauchter

Fässer
(25 bis 300 Liter Inhalt)
billig zu verkaufen . 5048

Weinhandlung
6 . Besmann , Limburg,

Weirrsteinstr . 3.

Gut erhaltener , amerikan.

Ofen
billig zu verkaufen . 5144

Werner -Sengerstr . 5 pari.

Hin Stumm mef>tK
Sperber - Italiener igute
Winterleger ) bald legcreif, zu
verkaufen . Näh . Exp . 5111

Metallbetten iS„pr,Si:
Holzrahmenmatratz ., Kinderbett.
1885 Eisenmöbelfabrik Suhl.

Mim Sollt '■•™rEinj.-Abitur.Pr.fr.

iif Die Ai
werden kostenfrei entgegengenomnten bei unserer Hauptkasse(Rheinstraße 42),
den sämtliche« Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren
und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Ausnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬
anleihen werden 574% und, falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet
werden, 5% berechnet.

. Sollen Guthaben ans Sparkassenbüchern der Nassanischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer Kün¬
digungsfrist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungs¬
stellen erfolgt

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30. Septemberd. Js.

E_ «oll M MM«Metok.
Zeichnungen

auf die

fünfte Kriegsanleihe
werden von uns entgegen genommen.'

Wir geben ans Antrag Spareinlagen zu diesem Zwecke frei , wenn die
Zeichnungen bei uns oder bei unseren örtlichen Annahmestellen erfolgen.

Kreissparkasse Limburg.2249

Möbelhaus Josef Reass
Limburg , Obere Grabenstrasse 5.

Fernsprecher 136.
1558

Vollständige Wolnungs-Einriclitungen.
Dr. Gentner 's staubfreie Ofenpolitur

Kosak
gibt im Augenblick auf allen Eiscnteilen schönsten

Silderglanz . Erstklassige Oualitätsmarke
Prompte Lieferung , ebenso I) r . Gentner 's nichts-
abfärbendcn Oel - Wachs -Ledcrputz  Nigritt,
D >. Gentner 's Sch uh fett  Trau ol in und Universal-

Tran -Lcversctt . 222t
Carl Gentner , chem. Fabrik , Göppingen , Württbg.

In meiner Geschoßdreherei werden für Tag - und Nacht¬
schicht noch eine Anzahl 5074

2278

bei lohnender Akkordarbeit eingestellt.

StMüitt iftnoieM 11.MtonfM
_ Josef Ölig, Montabaur._

AM » MM
für Abraumarbeiten und Tonstechen

gesucht . 5099
Settenleideltzelvier Tonwerke8. m.b. fj.
Abteilung Hintermeilingen (Oberlahnkreis ).

Meldungen bei Steiger WolfF, Heckholzhausen  und
auf der Grube.

Uinirer. HMM.
#umÖörOfttfT, Iftonirrfr unb

Ittpiltztr
sofort gesucht. Beköstigung und Schlafstellen vorhanden.

Baustelle Staudt bei Montabaur . 2297
Montabaur. Zosef Kritting.

Junge Keule
als Hilfsheizer für Dampfwalzen gesucht.maschinenla&rik scheid.

Sunoec Mm.
welcher kaufm . Lehre bestan¬
den, aus ein hiesiges Büro
gesucht. Maschiuenschreiber
bevorzugt . Selbstgeschriebene
Offerten mit Zeugnisabschrif¬
ten und Gehaltsanspr . unter
5088 an die Expedition ds.
Blattes.

Suche für mein gemischtes
Warengeschäft einen

Lehrling
mit guter Schulbildung , Sohil
achtbarer Eltern , bei freier
Station . 5123
S . Schöufelb , Hachenburg.

2298Ein kräftiger

Bäckerlehrling
«sucht.
äckermeist Anton Körges,

Hadamar.

KI» WdmMMle
gesucht. 6073

Theodor Lapp,
Kreuztal i . W , Kr . Siegen.

Hausbursche
bei gutem Lohn sofort ge¬
sucht. 5105

kabnbofsrestauration,

(Sintit Migen Mm
mm Einlegen gegen hohen
Lohn sucht 6114
Dreschmasch-Besitz Stengel,

Lindenholzhansen.

Für bald ein ordentliches,
erfahrenes

Mädchen
fiir Küche und Hausarbeit,
nickt unter 18 Jahren , gesucht.

Osf. u . 5020 an die Exp.

das auch etwas bügeln kann,
zum 1. Oktober nach Bad EmS
gesucht. Im Sommer Zimmer¬
stelle. Offerten sind an die Ge¬
schäftsstelle d. Nassauer Boten
zu richten . ^ _ 5090

Aelterer Landwirt . Witwer
mit einem Kind , sucht älteres

Mädchen
oder Witwe , die etivas Feld«
arbeit versteht und tnelken
kann, zur Führung des Haus»
halts . Näh Exp . 5106

Ich suche zum 1. Oktober
1916 ein braves

Mädchen
für Haus - und Küchenarbeit.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle unter 5133.

Tüchtiges Mädchen
für kleinen Haushalt zum 1.
Oktober gesucht. 5101
Frau Forstassessor Wallmann,

Hachenburg , Schloß.

Frdl . S .Zimmerw o hnung
mit Küche und Gartenarteil
per 1. Okt . in der Au , Straße
8 zu vermieten . Näheres
Karl Scheuering sen. , Salz-
gasse 10._5U8

MMonng
mit Gas u . elektr. Licht, zum
1. Oktober oder später zu
vermieten . 5033
_ Stefanshügel 1.WMkl-MWW.
2. Stock, mit Gas , elektr. Licht
Bleichwiese und Garten zu
vermieten . 4939

€arl UeuS,
am Schafsberg

z-zirnmer-Mmingen
an ruhige Leute zu vernneten.
5110 Eschhöferweg 3.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten . 5096

Flathenbergstraße 5.

Ein Zimmer mit 2 Betten
anLaudsturmleute z.vermieten
u . ein Kellerraum , ca. 32 qm
groß Plöß Nr . 3. 5095
Einfach möbl . Zimmer mit s
Betten , mit oder ohne Kost, zu
verm. Bohmrrgasse 1. 4822
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Großer eleganter

mit Reiher-Plantasie,

Wirzeigen sowohl in unserer Abteilung

fj Vh  Neue Hutformen
il kWrm  Neue Damen-Hüte

aL 'Nr # /11 \ \ l Neue Kinder - Hüte Ml j  1 j l
f/ *H{ ;ll \ f \W Neue Kostüme hJM/  LJ I
Ar fhULj gijMiy Neue Mäntel

• Neue Blusen u. Röcke Jt-

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster.

Eleganter

Dreispitzhut
mit Tresseneinfafi.

KW
i

|

J ŜL1
Vornehmer Jugendlicher

Damenhut Samthut
mit Reihergarnitur. mit hübscher Blumengarnitur.

Samt -Bolero
fesche Form mit Blumen¬

garnitur.

! . . .



. ' SVcf» fwjo Enrier Exzellenz cr«e6crtft uittieuii. von
oiefer Erklärung - jeden gewünschten Gebrauch zu
rnachein

Genehntigeu Eurer Erzelleitz den Ausdruck der
vollkommensten .Holckiachtnng, mit der ich zu ver-
lxrrrvn die Ehre habe als Eurer Erzellenz gehör-
lannt ergebener

■«cs. Graf v. Zeppelin.  General der Kavallerie.
Griechenland.

Von den 21 Klöstern am Berge Athos hielten
, a>» 13. September 19 gi,ieck)ische einen feierlichen

Gottesdienst zur Erhaltung des Friedens für
• Griechenland ab. Die Kunde von dieser Feievlich-

wit hat nach der „Deutschen Tagesztg ." in ganz
Griecheirland tiefen Eindruck hervorgerufen.

Lokales.
Limburg , IG. September.

Das E i se r n e Ll r e uz . Der F . T .-Maat
Bolender von hier, an Bord eines Torpedoboo¬
ts der iltordsee-Vorposten-Flotille wurde mit dem
^lsernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Bolender
whrt seit Anfang des Krieges auf einem Torpedo¬
boot der Hochsee-Flotte als Telegraphist.

--^ Silberne Hochzeit.  Am Sonntag den
'■ ds .-Mts . begehen die Eheleute Zugführer Karl

^ h o m a s das Fest der silbernen Hochzeit. Zurzeit
neben zwei Söhne des Ehepaares im Felde. Beide
haben zur Feier des schönen Familienfestes Ilrlaub
Erhalten.

— Die namenlose Stunde.  Ueber das
E n de der Sommerzeit  bei der Eisenbahn be¬
nimmt die kgl. Eisenbahndirektion Berklin folgen¬
des:

In der Nacht vom 30. Septeinber zum 1. Ok¬
tober erfolgt die Ueberleitnug aus der Sommerzeit
ui dick W i n t e r z e i .t (Mitteleuropäische Zeit ).
Der 30. September d. I . endet eine Stunde nach
Mitternacht also um 1 Uhr nachts. Die Uhren
»füllen in dieser Nacht um 1 Uhr auf 12 Uhr ,yt>
tuckgestellt werden. Die Stunde von 12 bis 1
Uhr erscheint somit zweimal. Damit keine Ver¬
wechslungen entstehen, werden somit -den diesbe-
^ugl'chen Aushängen die erste Stunde von 12 bis
^ die noch zum 30. September gehört, als 12A.,—».01 usw. und die Stunde von 12 bis 1. mit wel¬
cher der 1. Oktober beginnt , als 128. 128,01 usw.
oezerchinet.

Hiernach hat also die namenlose Stunde ttun*
'- >le  Bezeichnung erhalten , wenn auch die

-Uceinnngen darüber , ob diese Bezeichnung eine
Glückliche sei auseinandergehen inerden.

— Geldsendungen an K ri e g s ge fan»
ji cii .e tit der S chw e i z. Wegen der Schwte-
^-̂ lten bei der llmwechslnng ist es nicht ratsam,
.Ẑ dbeträrie an di« in der Schweiz internierten
Be-' - " Soldaten in deutschem Papiergeld durch. nach der Schweiz zu senden. Am besten wer-
»>>«!--Geldbeträge nach der Schweiz mit Postan-

oder durch Vermittlung eines Bankhauses
Dann erfolgt ohne weiteres die Umrech-

^ Beträge zu fcstgePgtem Kurs , und der
den ""6er l at gleich schweizerisches Geld in Hän-
eiiV 01mt er seine Einkäufe besorgen kann, ohne
schk>st-n« Gelegenheit pii Uinwechseln seines beut*
— ' 'A>1 suchen zu müssen.

Provinzielles.
F-rric „i>iez, 18. Sept . Mit dein Eisernen

'" lenz Wurde ausgezeichnet der Unteroffizier Hein-
AchL ie d e r s che i d t.

v 'Niedcrseltkrs, 15. Sept . Vorgestern kam die
wlnniehr auch aintlich bestätigte Nachsicht, das; der
Gum 20 Jahre alte Anton Buschyng von hier bei
onien Maschinengewahrabteilung an der Ostfront

- gehend, den Heldentod  fürs Vaterland gestar-
' , i'h .sll. Kürzlich wurde gleichfalls der von hier ge*

"iifte aber auswärts wohnhafte: Adolf Nicker
1 '^füllen gemeldet.

■v Langendernbach. 16. Sept . Dem Schützen
■ S; ecke r bei einer Maschinengewehr-Abtlg.
B c"' ®°.^ n des Gast- und Landwirts Johann

■ ettet bon i)ier, wurde für wiederholte hervor-
^gende Leistungen vor dem Feinde das Eiserne

onz zweiter Klasse verliehen,
v ->, iGbcriihat,!,, 15. Sept . Der Gefreite Aloys
^ h' .Sohn des Peter Leh 2. von hier, wurde durch
Ni-i Timing des Eisernen Kreuzes 2. KI. ausgezeich-
d >̂, -rn ist der 8. Krieger ans unserer Gemeinde,

u diese ehrenvolle Auszeichnung zu teil wurde,
rn..^ i,. '̂ Gmholbach, 16. Sept . Den Heldentod
jw1'’ Vaterland starb auf deni Felde der Ehre der

oohann K aiser  vom Kavallerie -Schützen-
./Mimt Nr . 87. Er starb infolge eines Granat-
denken̂ 26 Jahren . Ehre seinem An-

'Herschbach, 16. Sept . Den Heldentod starb
a I . " ölgetränkter Erde der Landsturmmann Joh.
II " i von! Großherzogl .-Mecklenburgischen-Gre*
sVowkegiment Nr . 89. Er war 37 Jahre alt und

Z^ " .1. r ?s>tember 1916. Ehre seinem Andenken!
ftuc Tille,K „ rg , 15. ^>ept. Dieser Tage bemerkte
yaLi eitl  Jagdanstand zwischen Nanzenbach und
dz. ^ 'bach der Apotheker Dr . Rittershansen ver-
:Zj üle Personen , die er zuerst für Wilddiebe hielt.
Gi„-.^ wippten sich aber als drei Russen, die dem
war 1121 Gefangenenlager entsprungen waren. Sie

gut verproviantiert und suchten anscheinend
? ?lland zu eiükommen. Rittershausen lie*

l lvi neu »Fund " bei der Polizei ab.
reifl ' ~ ? dem Rheingau , 14. Sept . Die Trauben-
9leick diesem Jahre noch weit zurück, wenn-

"töeer! iu günstigen Lagen bereits Weiche
sonn' " gefunden werden. Immerhin könnte ein
to/,,; 9®r September noch vieles gut nwchen und
n»,. "vüns noch einen brauchbaren Mittelwein
ia£„.;Ueife" ŝ sten. Die Aussichten für einen dies-

2ttr K>friedenstellenden Ertrag unserer Wein-
Wern »och verhältnismäßig recht günstig,

»aigitens in einem großen Teil der Ge-
- »Naen Soweit es sich jetzt übersehen läßt.

wird sich der Herbst recht verschieden gestalten. Es
gibt einzelne Weinberge, welche nahezu einen vollen
Ertrag bringen , aber auch Lagen, in welchen die
Lese kaum lohnen wird . Während im letzten
Jahre die älteren Weinberge meist zufrie¬
denstellende Erträge erbrachten, tragen diesmal
allgemein die jungen Weinberge reichlich, dafür
stehen aber die älteren Weinberge in diesem Jahre
sehr zurück.

fr. Wehen, 14. Sept . Mit dem Eisernen Kreuz
erster Klasse wurde ausgezeichnet Leutnant d. R-,

,S. Z. Adjutant bei einem Res.-Feld .-Art .-Rgt . E.
I e s n i cke von hier.

- ) ?( Vom Lande, 13. Sept . Da es häufig vor¬
kommt, daß die Witwen , bezlv. Frauen und Töchter
im Kriege gefallener, verwundeter oder kriegsgefan-
gener Handwerksmeister das Geschäft ihres Mannes
oder Vaters weiterzuführen bemüht sind und oft
auch eine Kraft finden, die die praktischen Arbeiten
aussühren können, so soll diesen Frauen und Töch¬
tern auf Anregung des Zentralvorstandes des Ge¬
werbevereins für Nassau Gelegenheit geboten wer¬
den, in einzurichtenden Kursen die Buch- und Rech¬
nungsführung des Gewerbes zu erlernen . Deshalb
wendet sich der Zentralvorstand an alle Lokalvor-
stände, den Frauen diese Gelegenheit zu verschaffen.
Es wird angenommen, daß sich Lehrer bereit erklä¬
ren, den Unterricht zu übernehmen.

ht. Rod a. Weil (Taunus ), 12. Sept . In weni¬
gen Jahren — 1922 — kann das hiesige Pfarrhaus,
auf eine 800jährige Vergangenheit zurückblicken.
Bei den Wiederherstellungsarbeiten des hoch vom
Bergesrand ins Weiltal grüßenden Hauses fand sich
ein Balken mit einer Inschrift , daß das Haus 1122
durch Johann Hell erbaut wurde. Damit wurde
auch ein in der Kirchenchronik enthaltener Hinweis
auf Baujahr und Erbauer beweiskräftig bestätigt.
Die alten Mauern des Hauses sind 85 Zentimeter
stark, über der Eingangstür ist eine Falltürvorrich-
tnng ; auch eine „Pechnase" entdeckt das kundige
Auge an anderem Ort , sodaß wohl anznnehmen ist,
daß das Bauwerk ursprünglich für Verteidigung
eingerichtet lvar.

* Hanau , 15. Sept . Der Handwerks- und Ge¬
werbeausschuß Hanau a. M. beschloß die Gründung
eines Handwerksamts für Hanau und Umgebung
nach dem Vorbild des Frankfurter Handwerksamts.

hl . Fritzlar , 15. Sept . Der Kreis Fritzlar hat
der Stadt Frankfurt a. M. 160 000 Zentner Kar¬
toffeln zu liefern.

* Gelnhausen , 15. Sept . Aus Gelnhausen wird
gemeldet : Die älteste Tochter des Fürsten Franz
Josef zu Jsenburg -Birstein , Prinzessin Marie
Luise, hat sich mit dem Grafen Wilhelm Hans von
Oppersdorf , Leutnant im Garde -Kürassier-Regi-
vissnt, verlobt.

Pferdeausfuhrvcrbot.
Auf Grund des 8 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimmt das
Stellv . Gen.-Komm. des 18. A.-K. im Einverneh-
men mit dem Gouvernner der Festung Mainz:

Die Ausfuhr von Pferden  ans den
Städten Frankfurt , Wiesbaden,  Mainz,
Darmstadt , Offenbach, Worms , Hanau , Gießen,
Fulda und Marburg ist ohne die in jedem einzelnen
Falle einzuholende Sonder -Genehmignng des Ge¬
neralkommandos bis auf weiteres verboten.
Nicht unter das Verbot füllt es, ivenn Pferde zu Ar-
beitszwecken ans den genannten Städten heransgc-
ftthrt werden, sofern ihre Znrückbrrngung innerhalb
24  Stunden erfolgt . Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen
mildernder Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

Kirchliches.
# Lorchhausen, 15. Sept . Gestern traf der

Hochwnrdigste Herr Bischof A u g u st i n u s von
Limburg hier ein, um heute die hl. Firmung von
spenden. Die Gemeinde zog dem Oberhirten in
feierlicher Prozession entgegen und unter Gesang
und Glockengelänte ging es zur Kirche. Die Häuser
nnd Straßen lvaren mit Fahnen und Waldesgrün
prächtig « -ziert. In der Kirche angekonrmen, hielt
der Hochwürdigste Herr nach der Begrüßung durch
nnsr-en Herrn Pfarrer eine kurze, zu Herzen
gehende Ansprache n. erteilte den Bifchöfl. Segen.
Heute, am Hauptfeste, war um 9 Uhr feierliches
Levitenamt mit darianffolgender Firmung . Die
ganz« Gemeinde nahm teil an der erhebenden
Feier. Auch viele Firmlinge von St . Goarshausen
und Caiib hatten sich eingefunden. Nack, der feier¬
lichen Handlung sprach unser Oberhirt dein Kir¬
chenchor für den schönen liturgischen Gesang, seine
Anerkenniing ans , ermahnte die Firmlinge wie alle
Anwesenden, ihren Glauben stets mutig zu ibeken-
nen und im Gebete nicht nachzulassen. Mit einer
Andacht zum hl. Geiste nnd anschließender Reli-
gionspvüfung endigte am Nachmittage, die segens¬
reiche Feier.

Z - Binqe », 16. Sept . Z n E h r e n der H e i l i-
gen Hildegard  findet Montag den 18. Sept.
eine Jugeiidhuldigung in Eibingen statt, zu wel¬
cher die Jugendabteilnngen des Kathol . Frauen¬
bundes aus der ganzen Umgegend sich einfinden
werden . Dem Programm sei folgendes ent¬
nommen : Treffpunkt : 8,40 llhr in Rüdesheim
oder (4,10 Uhr in der Abtei St . Hildegard . % 10
Uhr hl. Hochamt in der Abtei St . Hildegard . 11
Uhr Verehrung der Hl . Hildegard mit Ansprache.
12 Uhr Wanderung nach Geisenheim: 2)4 !Uhr Ver-
sammlung mit folgender Tagesordnung : 1. Be¬
grüßung durch die Jugendabteilnng Bingen . 2. Be¬
richt der einzelnen Jugendabteilungen . 3. Vortrag
Frl . Buezkowska-München über „Kathol. Frauen¬
ideale." Jene kathol. jungen Mädchen der Umge¬
gend, welche noch keiner Jugendabteilung ange-
hören, die Jugendhuldigung in Eibingen aber mit-
erleben möchten, sind freundlichst dazu aufgefovdert.
Anck die Mitglieder des Kathol . Frauenbundes sind
zu dieser Feier eingeladen.

Wechsel ui der Mim che um Nuntiatur.
* Lugano, 15. Sept . (zf.) Nach dem „Corriere

della Sera " steht ein weiterer Wechsel in der vati¬
kanischen Diplomatie bevor-, indem Kardinal
F r ü h w i r t h von der Müncheirer Nuntiatur ab-
berufen u. durch Ptonsignore, Paccelli , Sekretär
der Kongregation für außerordentliche geistliche
Angelegenheiten, ersetzt wird. _

Gerichtliches.
X Hadamar , 8. Sept . (Schöffengericht.) 1.

Ein Landwirt Martin B. aus L. hatte eine polizei¬
liche Strafverfügung erhalten , weil er einen Feld¬
weg gefahren lvar, der durch Beschluß des Ge¬
meindevorstandes gesperrt war . Er erhob dagegen
Widerspruch. Das Gericht erkannte ans Freispruch.
— 2. Denselben Erfolg hatte ein Einspruch gegen
eine polizeiliche Strafverfügung , lvelche die Magd.
Z. aus E. erhalten hatte . Auch in diesem Falle
lautete das Urteil auf Freispruch. — 3. Der Land¬
wirt Johann K. aus H. erhielt einen gerichtlichen
Strafbefehl von 50 c4t, weil er die Kartoffelhöchst¬
preise überschritten haben sollte. Er erhob dagegen
Widerspruch und hatte damit insofern Erfolg , als
die Strafe auf 20 <M  ermäßigt wurde. — 4. Am
15. Mai abends hatten sich mehrere halbwüchsige
Jungen aus E. unpassend geZen zwei Lehrerinnen
des Orts benommen und selbe mit Zurufen öffent¬
lich beleidigt: Dieserhalb war gegen 7 Jungen
Strafantrag gestellt worden. Für diese Jungen¬
streiche wurden vom Schöffengericht einer zu 6 Jl,
5 andere zu je 3 Jl  verurteilt . Bei einem, Georg
F ., lautete das Urteil auf Freispruch.

* Koblenz, 14. Sepl . (Schöffengericht.) Strafbarrer
Butterverkauf . Der Händler Johann St . aus Brei¬
ten au (llnterwestcrwald ) verkaufte hier an eine An¬
zahl von Personen Butter bedeutend über den Höchst¬
preis und zwar das Pfund zu 4 Mark. Eine Frau B.
kaufte 2 Pfund , um sie ihrem Manne ins Feld zu
schicken, allein es stellte sich, wie die Frau bekundete,
heraus , das; das Stuck Butter schlecht war, anseinaiider-
fiel und daß sie sie nicht zum Verschicken gebrauchen
konnte. Die Butter wurde auf dem hiesigeli ttzahcnngs-
mittelamt untersucht nnd es ergab sich, daß sie 28 Pro¬
zent Wasser enthielt und als verfälscht zu betrachten
ist, weil die Höchstgrenze 10 Proz . Wasser beträgt . St.
dagegen erklärte, sich nicht schuldig gemacht zu hüen,
denn er hätte die Butter so verkauft, lvie er sie bei den
Bauern eingekauft hätte und er hätte 8,50 Jl  für das
Pfund bezahlt. Der Beschuldigte hatte , da er die But¬
ter bei den Herstellern aüfgekauft und dann nach Kob¬
lenz gebracht und wieder verkauft hatte, den Verkauf ge¬
werbsmäßig betrieben, aber zu diesem Handel keinen
Gewerbeschein gelöst. Das Schöffengericht verurteilte
den Beschuldigten wegen Gewerbevergehens zu 24 Jl
Geldstrafe, wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel¬
gesetz zu 100 Mark Geldstrafe und wegen Preisüberfor-
derung zu 300 Mark Geldstrafe. Die vier Ankäufer der
Butter verfielen in Geldstrafen von je 3 Mark.

Telegrarnme.
Das Ergebnis ver Sommeschlacht.

(DDP.) Berlin , 16. Sept . lieber die Schlacht
an der Somme berichtet die Kölnische Zeitung :
Der Vorwärtsbewegung des Feindes wurde überall
Halt geboten, stellenweise sogar von uns Raum
gewonnen . Als Ergebnis des gestrigen Kampf¬
tages dürfte man ersehen, daß auch der neueste,
mit stärkstem Einsatz von Munition und Menschen
gemachte Vorstoß der Somme -Offensive von uns
zum Stehen gebracht wurde.

Erbitternde Stimmung in Holland.
Basel , 16. Sept . Der Baseler Nationalzeitung

wird von wohlinformierter Seite aus dem Haag
berichtet: Die Stimmung in Holland ist äußerst
pessimistisch, hauptsächlich infolge der neuen scharfen
Zwangsmaßregeln der Entente. Die Lebensmittel-
preise steigen anhaltend. Man bemühe sich redlich,
neutral zu sein, aber das Ergebnis sei bloß, daß
man immer wieder aus Schwierigkeiten stoße. Die
Frage der Scheldemündung habe viel dazu beige¬
tragen, daß in weiten Kreisen ernste Sympathien für
die Entente sich nicht festzusetzen vermochten. Man
ist dort überzeugt, daß im Falle eines Sieges der
Mittelmächte, die wichtigen niederländischen In¬
teressen in jenem Gebiet weniger gefährdet seien,
als wenn England seine Macht zur See aus unab¬
sehbare Zeit hinaus zu sichern und ' zu erweitern
vermöchte.

Dimitrakopulos lehnt ab.
Lugano, 16. Sept. (DO?.) Die Agentur Stefani

meldet unter dem 15. September , daß Dimitrakü'
pulos den Auftrag der Kabinettsbildung abgelehnt
hat.

Der englische Lustkreuzer„Kitchener".
Basel, 15. Sept. Die „Baseler Nachrichten"

melden, daß das neue englische Luftschiff, das den
Namen „Kitchener" erhalten soll, einen Flug süd-
nördlich über die ganze Insel ausgeführt habe.
Das Luftschiff habe die Größe eines Zeppelins.

Ermordet aufgesmidkn
nmrde. wie aus Posen  gemeldet wird , der königl.
Oberförster Brendel  aus Dachslbem. (Oberför-
sterei Wilhelmsberg). Der Täter ist bis ietzt noch
unbekannt.

Die Kaiserin in Breslau.
WB. Breslau , 14. Sept . Die Kaiserin ist heute

nachmittag hier e'mgetroffen. Zum Empfang hatten
sich am Hauptbahnhof die Spitzen der Behörden
eingefunden. Fräulein v. Paczenskh, die Tochter
des Kommandanten , überreichte der Kaiserin einen
Blumenstrauß . Vom Bahnhof begab sich die
Kaiserin nach dem Krankenhaus Bethanien.

WB. Breslau , 14. Sept . Die Kaiserin begab
sich nach dem Besuch des Krankenhauses Bethanien
nach der Abteilung St . Joseph -Krankenhaus des
Festungslazaretts , wo Fürstbischof Dr . Bertram
anwesend war . Nachdem der Tee bei der Frau

Oberpräsident eingenommen worden war, besuchte
die Kaiserin die verwundeten und kranken Offi¬
ziere und Soldaten in der Hedemalinschen Privat¬
klinik. Um 7%  Uhr reiste die Kaiserin ab.

Kirchenkalender für Limburg.
14. Sonntag nach Pfingsten , den 17. Sept
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr

Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9i/a Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Sakramen¬
tal ische Bruderschaft. — In der Stadtkirche:
Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite mit
Gesang, letztere nnt Predigt . Nachmittags 3 Uhr
Andacht zur Verehrung des hl. Kreuzes. — In der
Hof pltalkir  che: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen,
letztere nnt Predigt.
^ Am Mittwoch, Freitag und Samstag sind
Quatemberfasttage.
. An den Wochentagen:  täglich hl Messen
liu D o m um 6 Uhr Frühmesse. In der Stadt,
k l r che um Jj  Uhr Schulmesse. Ju der H o sp i *
t a l k i r che um 7(4 Uhr ^ -chulmesse.

Montag , 18. Sept . Im Dom um 7(4 Uhr Jahr¬
amt für Johann Litzinger. Um 8 Uhr im Dom
Jahramt für Ziaufmann Wilhelm Lehuard . Diens¬
tag, 20. Sept . In der Stadtkirche um 7(4 Uhr
Jahramt für Peter Koch, seine Ehefrau Franziska
geb. Schliukinann und deren Geschwister. Mitt¬
woch, 21. Sept . Im Dom um 7(4 Uhr Jahramt
für Karl und Josef « terkel. Donnerstag , 21. Sept.
Fest des hl. Apostels Matthäus . Samstag , 23.
Sept . Im Dom um 7(4 Uhr feiert . Jahramt für
den gefallenen Krieger Anton Heidt. Um 8 Uhr
im Dom Jahramt für Wilhelm Thomas.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht. ')

VereinSnach richten . '
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag,

den 17. Sept ., abends 7% Uhr : Versammlung für
die beiden älteren Jahrgänge.

Kathol.  D l c n st b o t e n v e r e i n. Sonn¬
tag den 17. Sept ., nachmittags 4 Uhr : Andacht und
Versammlung.

K a n f m. Jugendverein.  Sonntag , den
Sonntag , den 17. Sept ., abends 8 Uhr Versamm¬
lung ..

Handels -Uachnchte » .
Wocheumarktpreise zu Limburg,

Richtpreise am 16. September 1916.
Butter per Pfd . Mk. 0.00,- Eier 1 Stück 00 Pfg.

Aepsel 12—20 Pfg ., Birnen 12—20 Pfg . p. Pfd . Schneid¬
bohnen 25—30 p. Pfd . Blumenkohl 20 —50 p. Ctck. En¬
divien 5 - 8 p. Stck. Kartoffeln p. Pfd . 0 - 0 Pfg ., p. Ztr.
5.00 Mt . Kohlrabi , oberird. 3—10, Kopfsalat 4 —6 p.
Stück. Rüiuischkohl 10, Falläpfel 5 Pfg . p. Pfd . Gurken
10 —40, Eiuniachgurken 100 Stück 3.00 —4.00 M . Reine-
klauden 00 —00, Mirabellen 00 - 00 , Tomatenäpfel 40—50,
Zwetsche» p. Pfd . 15- 00. p. Ztr . 5 Mk.. Höchstpreis.
Rettig 5—10 p. Stck. Rüben , gelbe 10 —12, rote 3—10
p. Pfd . Rotkraut 10 —12, Weißkraut 5 - 6, Spinat 20,
Wirsing 3—10, Zwiebeln 12 —15 p. Pfd.

Der Marktmeister : Sim rock. °
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Rote Kreuz-Geldlotterie.
Diese überaus beliiöbte Geldlotterie empfiehlt

die mit deni Versand beanstvagte LoÜMÜ-finua
C. ThvmaA, -Hamburg 36, Stephansplatz 3 (steche
heutiges Inserat ).

Die ZiehunU, findet am 27. bis 30. Süptvk.
statt . Der Verkaufspreis eines Loses (OmgincL*
loses) ist mit 3,50 Mark festgesetzt. Diese Lase
sind nach früheren Erfahrungen bereits melweve
Tage vor der Ziehung ausverÄauft. Es ist daher
zn raten , sich baldigst an odiae Firma mit Bestek*
lunMn zu wenden. Wer Lose der Roton-Kreuz<
Lotterie kauft, schasst sich dadurch eine gute Ge*
winnanssicht, lveil eine wesentliche Anzahl großes
Gewinne , welche sofort nach der Ziehung in baM
ausbezahlt werden, znv Entscheidung kommeA
müssen, n. fördert gleiclHsitia die segensreicheE«k>'
richtnna des Roten Kreuzes zur Pflege der im
Felde verwundeten und erkrankten Krieger.

Berantworll . für die Anzeigen : I . H. Ober , Limburg,

u
alle Sorten aus Guß und Stahl.

Spezialität: Ät « Iftl - VOPII leftO !
Alleinverkauf der

**B o r e a I“ - Zentrifugen , Feg-
Mühlen, Reibmühlen, Bröckler.

“ eimann Stern, Montabaur,
' - Landwirtschaftliche Ma schinen. 4877

AAiU Mer w°" T

Osram-Ein wattlampen,
Osram-Halbwattlampen

4111  preiswert und ohne Teuerungszuschlag durch:

Hass. Elektrizität!;-Geseiischan,
Limburg (Lahn), Unt. Schiede 8. Telefon 121.
— Wiederverkäufern besondere Vergünstigung. —

Mittl . Beamter Witw. mit
Kinder eig. Heim w. f. m. ält.
kath. Mädchen od. Witwe oy.

Kind. b. z. verh. Etw . Berm.
erw. Off. unt . Nr . 6174 an
die Erpedition d Blattes.

T.TV'g.T'Sr'

In meinem Hause, Obere
5149Schiede

yintmehMm
(Dampfheizung) mit allem
Zubehör per 1. Januar
zu verm. Adolf Leopold,

Flathenbergstr. 3.

Ein tüchtiger

Bäckergeselle,
weg. Einberufung des jetzigen,
gegen hohen Lohn für sofort
gesucht. 5176

Bäckerei Ptator,
Hundsangen.

3-3i« l-Kw
(Nähe Bahnhof ) per sofort
unter günstigen Bedingungen
zu vermieten.

Angeb . unter 5158 an die
Geschäftsstelle.

Tüchtiges

gesucht. Näheres in der Ge-
chäftsstelle. . . 5169

I Braver Junge als
Wimer-Mlim

gesucht.
Limövrger Brreiosdrvtkekel.

Bäckergeselle.
sofort gesucht. 5168

.¥<_]». Hatzmann . :
Limburg. «

W SWmMMe
sofort gesucht von 5171
Christian DommermMh,'



Kriegervereine Limburgs.
Heute Sainsiag , Aaclun . 6 '/* Uür:

Upbeiiührun'g der Leiche des im hiesigen Res.-
. Lazarett verstorbenen Kameraden, des Jägers

Paul Frenzei aus Bautzen
(2. Komp. jüger-Batl. 12)

vom St. Viuzenzhospital zum Bahnhof.
Die Kameraden werden zur Teilnahme an der

Leichenparade eingeladen.
Antreten: 6 Uhr am Rathaus. 2304

öle Vorstände.

Herr, Dein Wille geschehe!
Du bist nicht tot,

Schloß auch dein Auge sich,
In unsern Herzen lebst du ewiglich,
So liebreich warst du immer,
So gut, so treu dein Herz,
O, dich vergißt man nimmer,
Tief ist nun unser Schmerz,
Du warst uns viel , starbst viel zu früh,
Wer dich gekannt, vergißt dich nie,

m freue dich, in Himmelshöh’n,Drum _ _
So ruhe sanft! Auf Wiederseh n!

Unerwartet erhielten wir die schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber , treubesorgter •
Sohn , unser herzensguter Bruder , lieber
Schwager und Neffe i

Johann Lauf,
Landsturmmann im Großherzogi.
Mecklenburgischen Grenadier*
Regiment No. 89 , 9 . Komp.,

im Alter von 37 Jahren, in den schweren
Kämpfen in Feindesland , am 4. September
1910 gefallen ist

Seine Seele empfehlen wir dem frommen
Gebete der Priester und aller Gläubigen.

Im Namen der tieftrauernden
Angehörigen:

Mathias Lauf IV.
Herschbach (Kr. Westerburg), Frankreich

und Rußland, den 15. September 1916 . 5156

Das Seelenamt findet Dienstag, den 19.
September, um 6 '/ä Uhr in der Pfarrkirche
zu Salz statt

Todes-f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

gestern nachmittag 4 Uhr unsern lieben , guten
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Aloisius Beyer,
im 25. Lebensjahre , wohlvorbereitet durch
öfteren Empfang der hl. Sterbesakramente, zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme und ein Vater unser
für den Heben Verstorbenen bitten

und Kinder,

Georg Beyer und Frau,
Richard Ludwig \
Maria Ludwig J
fda Steinebach, geb. Beyer, und
Elisabetha Beyer.

Langenhahn, den 15. September 1916.

Die Beerdigung findet Montag  morgen
8V«Uhr statt. Das Seelen amt ist anschließend
an die Beerdigung. 5164

Mein Jesus-Barmherzigkeit!

Tieferschüttert und völlig unerwartet erhielten
wir heute die überaus schmerzliche Nachricht,
daß unser guter Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der

Ulau

Johann Kaiser
Kavallerie-Schützen-Regiment 87,1. Eskadron,

in schweren Kämpfen in Feindesland den Helden¬
tod durch eine Granate für sein geliebtes Vater¬
land, im Alter von 26 Jahren, erlitten hat und
mit anderen braven Kameraden feierlich be¬
stattet worden ist. Mit der Bitte um ein an¬
dächtiges Gebet für den lieben Verstorbenen

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Peter Kaiser, Schafhalter.

Kleinbolbach, Großholbach, Görgeshausen,
Langenhahn, Balduinstein, Vogesen u. Krümmel,
den 15. September 1916.

Das Totenamt findet Dienstag , den 19. d. Mts.,
morgens 8 Uhr in hiesiger Kapelle statt. 5161

Stenographie!
Am Freitag den 22. September 1916,

abends 8 Uhr,
in der „Werner- Sengerschule ‘‘ hier

Beginn eines 5150
Uwr lK8 für Damen und Hem
in der Redezeicitenhunst„Babelsberger.
Unteirichtsgebühr ; (einschl . Lehrbücher) 8 . — Mit.

Anmeldungen an Buchhandlung Laibach, Papierwaren-
handlung Adler, sowie am Eröffnungsabend erbeten.

Lahn-Vereinigung
Gabelsbergerscher Stenographen.

LehnariPs

W asehpnlver
ohne Seifenkarte

in den Kolonialwarengeschäften erhältlich.

Heini «» Lehnard , Seifenfabrik,
Limburg a . d. Lahn . 1677

Miieh-zeniriiogin
neuester Konstruktion , in

allen Größen , auch für
Ziegenhalter , auf Lager und

sofort lieferbar.

Julius stein,
5162 Diez a . L .,
Rosenstr . 38. Femspr . 232.

Ml  McDereiii MW o. » in.
KatH. Familien, tvelche bereit sind, Kinder vom Säug¬

lingsalter bis zum 16. Lebensjahr gegen Entgelt in Pflege
zn nehmen, werden hiermit gebeten, sich bei der Unterzeichneten
Geschäftsstelle zu melden.
4917 Monikaheim , Kostheimerstraße11—13.

Oie letzten Neuheiten
für Herbst und Winter 1916

------ sind eiiuretroffen! -
Größte Auswahl in allen Abteilungen.

Ich mache besonders auf eine große Menge
neu hereingekommener , geschmackvoller und
preiswerter Jackenkleider aufmerksam.

Große Vorräte von

Damen - und Mädchen - Konfektion,
welche ohne Bezugsschein verkauft werden dürfen.

8 . SAALFELD, Öftere Brauen-
Straße nr.2. :

Grösstes Spezialgeschäft für Damen-, Herren- und Kinder-Kleidnng. 2305

Viehmarkt in Limburg
am Dienstag , den 1» . September 1916,

Auftrieb des Viehes von 7—S Nhr. 5181
Limbnrg » den 16. September 1916.

Der Magistrat.

Zigarren
v. - « - 14« M . pro Mille
(v.gr. leistungsf.Fabrik, Probe-
Muster vorher), liefert

h.  Biecftscrnnim,um&urs.

CH
er-

Angebot!
Ein Blattofen zum Koch

und Heizen, sowie ein eis«
ner Kasten - Schievkareen,
noch wenig gebraucht, billig
zu verkaufen bei 5151

Job . Lacher,
_ in Wilsenroth.Piano

w. Einber. d. Inh . zu ver¬
kaufen. Off. unter 5178 a. d.
Exped. d. Bl.

mit guter Schulbildung sofort gesucht. 5182
Kreisattsschutz Limburg,

istHosgntm .80 —200
”̂ 9 Morgen oder Mühle,
Sägewerk , Gasthaus mit
Landwirtschaft zu verkaufen?
Schreibe an Besitzer Wilhelm
Bros, postlag. Limburg(Lahn).

2300

Zieh.: 27.,28.,2S.,30.8ept .1S16.
RoteGeld*f Lotterie

5997 Geldgewinne bar, ohne
Abzug zahlbar

560000 S
lOOOOO *

50 OOO
Empfehle und versende auf
Wunsch auch geg. Nachnahme.

fl

ö U 9 C() für Porto und
0 ra. a,dü Liste 35 Pfg.

mit einzusenden.

cihomas,Hamburg 36
Stephansplatz 3.

Reisende,
die Kolonialwarenhändler be¬
suchen und eingeführt sind,
können ohne Risiko und ohne
Kapital täglich 10—20 Mk.
durch den Verkauf eines zur
Zeit sehr gesuchten Artikels
mit Leichtigkeit verdienen.Anfr.
erb. u. U. N. 20 an Hasenstein
& Vogler, Worms, 2306

Die Beerdigung der
Frau Kall *. Schwarz
findet heute , den 16.
d . Mts ., um 3 Uhr
vom Sterbehaus, Römer 9
aus statt. 5129

Mädchen,
für Küche und Haus , welche-
selbständig kochen kann und
gute Zeugnifle besitzt, per
l . Oktober gesucht. Lohn
Mk. 35 per Monat . 5157

Näh. Geschäftsstelle.
TüchtigesMonatsmiiSchcu

sofort gesucht. Vorzustellen
zwischen 12—1 Uhr. 5160

Diezerstraße 2511.

«
nur beste Fabrikate empfiehlt

V . Rommee.
4837 Neumarkt 7.

verkäufl. Privat - und Ge¬
schäftsobjekte , kl. und gr.
Guter , Mühlen od. sonstige
Anwesen an beliebigen Plätzen,
zwecks Zuführung an vor¬
handene Käufer und Interes¬
senten für Immobilien Ange¬
bote erbeten an den Verlag des

Bcrkaufs -Markt,
Frankfurt a . M ., Zeil68.

Besuch erfolgt kostenlos, s» .
Deutsche Schäferhündin,

auf den Namen „Hella"
hörend, entlanfen . Wiedcr-
bringcr Belohnung. 5159

Gastwirt Müller, Steinbach.

1 elektr . Znglampe , 14 M.
1 „ Hängelampe , 15 M.
s. neu, verk. Diezerstr. 90p. 5’5a

Das Antoni 'sche Wohn¬
haus , Kleine Rutsche Nr . 1,
ist zu verkaufen oder zu ver¬
pachten. Näheres bei

Jos . Heppel , Limburg,
Diezerstraße 67. 5034

»u verkaufen.
\3fllUfU Zu erfragen
in der Expedition. 5173

Achtung!
Meine Oelmühle ist vom

18. Sept . bis aus weitere Be¬
kanntmachung 5167

nr geschlossen.
Heiz , Dannnsmühle.
MMI.Sirnmer

zu vermieten. Wo sagt die
Expedition. 5180

Tüchtiges, sauberes

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , vom
Lande, per sofort oder später
gesucht. Näheres in der Ge¬
schäftsstelle. 5163

Tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus per I.
Oktober gesucht von 5166

Frau 8 . Saatfeld,
Obere Grabenstr. 2.

Zum Eintritt per 1. oder
10. Oktober d. Js ., suche ich
ein solides

Mädchen,
die schon in besserem Haus¬
halt war und bürgerlich kochen
kann. Guter Lohn und Be¬
handlung zugefichert.

Näheres unter 5170
in der Expedition d. Bl.

In ein kathol. Pfarrhaus
wird ein 5168

Dienstmädchen
gesucht, das kochen kann und
Hausarbeit versteht.

Angebote unter 516 « au
die GeschäftSst. d. Zeitg. erbet.

Tüchtiges
Meinmiivchen

welches bürgerlich kochen kann
und schon in besserem Hause
gedient hat, sofort oder zum
1. Oktober bei gutem Lohn
gesucht. 5170
Iran Bürgermeister Jacobs»
* Königsteini. Taunus.

Suche per I. Oktober ein
ordentliches, tüchtiges

welches in allen Hausarbeiteü
erfahren ist. 51 ?5

Näh. i. d. Geschästsff. d. Bs

Was die Mode Neues brin gt f
finden Sie in meinem Spezialgeschäft für Damen - u.Mädchen -Bekleidung
sä»? in ganz aussergewölmlich grosser JL -u .SAzya .lvl

u_ bn den d -enlvban 'billigsten Freisen . ::
Beükhtircn Cf

ff gefälligst meine Schaufenster -Auslagen.
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